
Erſcheint täglich
(it Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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Regelmäſtige Beilagen:
Jlluſtrirtes Sonntagsbſatt, Mode und Heim,

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für die Monate Auguſt, September werden
noch Abonnements auf den

„Rerſeburger Correspondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

8 616 des Bürgerlichen Geſetz-Buches.
Nach S 616 B.-G.-B. muß der Arbeitgeber

für „verhältnißmäßig nicht erhebliche“ in der Perſon
des Arbeitnehmers begründete Unterbrechungen den
Arbeitslohn fortzahlen. Dieſe Beſtimmung iſt eine
wichtige Neuerung des Büurgerlichen Geſetzbuches.
Eine ihr entſprechende Vorſchrift beſtand bisher nur
für Handlungs und höhere Gewerbegehilfen, doch
nur dann, wenn der Hinderungsgrund ein Unglücks
fall war, doch galt dann die Verpflichtung, das Ge
halt fortzuzahlen, bis zu einem Zeitraum von 6
Wochen. Für dieſe Kategorien von Angeſtellten iſt
die Vorſchrift auch heute noch in Geltung. Die
neue Beſtimmung des Burgerlichen Geſetzbuches ruft
viele Meinungsverſchiedenheiten hervor, die, wenn ſie
nicht durch Nachgeben auf der einen oder anderen
Seite beigelegt werden, meiſt vor den Gewerbegerichten
Und allenfalls vor den Landgerichten in der Berufungs
inſtanz ausgetragen werden. Eine beſtimmte Praris
hat ſich bis jetzt noch nicht gebildet und wird ſich
auch, da höhere Jnſtanzen nicht angerufen werden
können, wohl nicht bilden. Dazu kommt noch, daß
die verhältnißmäßig unbedeutende Unterbrechung den
verſchiedenartigſten Urſache entſpringen kann und
ferner, daß Ausdrücke wie „verhältnißmäßig“ und
„nicht erheblich“ an ſich ſehr wenig geeignet als
Grundlage für die Rechtſprechung ſind. Jm Allge
meinen herrſcht, entſprechend der Abſicht des Geſetz
gebers, wohl Uebereinſtimmung darin, daß Wahr
nehmung von Terminen als Zeuge und Theil
nahme an Controlverſammlungen als derartige Unter
brechungen anzuſehen ſind, wobei es freilich ſtreitig
bleibt, wie lange der Zeuge von einem Termin in
Anſpruch genommen werden darf, und ob die Be
ſtimmung auch gelten ſoll, wenn ein Arbeiter ge
zwungen wird, als Zeuge an einer Verhandlung
theilzunehmen, die einen ganzen Tag oder gar
mehrere Tage in Anſpruch nimmt. Der Fiskus
macht dabei ein ganz gutes Geſchäft, wenn er unter
Berufung auf die Beſtimmung die Zahlung von
Zeugengebühren verweigert und ſo die Koſten der
Rechtspflege zu einem erheblichen Theile auf die
Arbeitgeber abwälzt, die in Folge deſſen doppelte
Nachtheile haben, indem ſie einerſeits auf die Arbeits
kraft ihres Angeſtellten verzichten und außerdem dieſem
noch den Lohn zahlen müſſen, der für die verſäumte
Zeit durch die Zeugungsgebühren erſetzt werden müßte.
Ueber einen eigenartigen Fall, in dem der Arbeitgeber ſich
weigerte, einem Arbeiter den Lohn für die Zeit, die
er als Zeuge hatte verwenden müſſen, zu zahlen, berichtet

ſoeben die „OſtſeeZtg.“ aus Stettin. In einem großen
Betriebe iſt 9 616 durch die Arbeitsordnung nicht
gusgeſchloſſen, die Arbeitgeber ſtützen ſich aber darauf,
daß die Lohnung der Arbeiter durch Zahlung eines
Stundenlohnes erfolge und auch bei Accordarbeit zu
nächſt Stundenlohn gezahlt und der Ueberſchuß erſt
nach Beendigung der Accordarbeit ausgezahlt werde.
Die Arbeiter können jederzeit entlaſſen werden. Der
Arbeitgeber folgerte daraus, daß die Anwendung des
S 616 ausgeſchloſſen ſei, weil bei ihm die Arbeits
verhältniſſe ſtets nur auf eine Stunde abgeſchloſſen
würden. Das Gewerbegericht nahm aber an, daß
der Arbeitgeber guch in dieſem Falle den Lohn für
die durch Ladung des Arbeiters als Zeuge verwendete
Zeit zahlen müſſe und das Landgericht hat die da
gegen erhobene Beſchwerde zurückgewieſen. Es wäre
nur wünſchenswerth, daß die Gründe, auf die ſich
Das Landgericht ſtützt, veröffentlicht würden. Zu

h S h
billigen ſind das Syſtem der
der Ausſchluß jeder Kündigungsfriſt in dem „großen
Betriebe und die Berufung darauf, nicht anderer
ſeits iſt und bleibt es aber eine unerhörte Zumuthung,
daß die Arbeitgeber die Ausgaben tragen ſollen, die
der Staatskaſſe zukommen.
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Politiſche Ueberſicht.

Jtalien. Der König von Italien wird nach
der „Patria“ im letzten Drittel des Monats Auguſt
einen Beſuch in Berlin abſtatten und dabei vom Mini
ſter des Auswärtigen Prinetti begleitet ſein. Der
Aufenthalt des Königs in Deutſchland wird fünf
Tage dauern.

Frankreich.
präſident Combes an die Präfekten ein Rundſchreiben
erlaſſen, welches die in dem Miniſterrath vom
Freitag beſchloſſenen Maßnahmen gegen die con
gregäniſtiſchen Niederlaſſungen begründet
und in dem er ihnen empfiehlt, ſolche Niederlaſſungen
nicht zu ſchließen, welche den Charakter von Hoſpizen
oder der Pflege der Wohlthätigkeit gewidmet ſind.
Dahin gehören Waiſenhäuſer, Greiſenheime, Kinder
bewahranſtalt. Ferner ſolche Niederlaſſungen, welche
im guten Glauben ſind, die Erlaubniß zum Weiter
beſtehen zu haben, oder welche Schutzbriefe haben,
oder ermächtigt ſind, Geſchenke anzunehmen. Endlich
diejenigen öffentlichen congreganiſtiſchen Schulen,
welche von der im Geſetz vorgeſehenen Erlaubniß
Gebrauch machen, ſich binnen ſechs Jahren in eine
weltliche Schule umzuwandeln. Ferner hat der
Miniſterpräſident die Präfekten derjenigen Departe
ments, in welchen Congregationen beſtehen, ange
wieſen, die Oberen derſelben in ſeinem Namen
und in amtlicher Form davon in Kenntniß zu ſetzen,
daß die Regierung gewillt ſei, jede Congregation
für die Haltung der von ihr abhängenden Nieder
laſſungen, deren Schließung auf Grund des
Geſetzes vom 1. Juli 1901! zu erfolgen hat,
ſowie für Ruheſtörungen, die in Folge dieſer
Haltung entſtehen könnten, verantwortlich zu
machen. Am Freitag erſchienen die Baronin
Reille, die Gräfin de Mun, Frau Piou, Frau
Cibiel und Frau de Pameyrol im Elyſee und er
ſuchten Frau Loubet um eine Audienz. Frau
Loubet, die gerade im Begriff war, mit ihrem Gatten
in die Sommerfriſche nach Rambouillet abzureiſen,
ließ ihnen antworten, ſie könne keinerlei Bittgeſuche über
Fragen entgegennehmen, welche zur Zuſtändigkeit der
Regierung gehörten. Darauf verabſchiedete ſich Frau
Reille von dem Sekretär des Elyſee mit den Worten
„Wir ſchwören, daß man auf den Pariſer
Straßen Frauenleichen finden wird.“
Die fünf Gattinnen von Deputirten, welche am Frei
tag von Frau Loubet nicht empfangen wurden,
ſchrieben diefer am Sonnabend, ſie werde die Ver
einigung der reichen und armen Mütter überall
auf ihren Wegen finden. Zu den Gründen der
Klerikalen, womit ſte die Schließung der Ordens-
ſchulen bekämpfen, gehört auch der, daß, was
Paris allein betreffe, dort es für 7000 Kinder
unmöglich ſein würde, Unterricht zu erhalten, da die
öffentlichen Schulen der Stadt ſchon überfüllt ſeien.
Der Schulinſpektor des Seine Departements theilt mit,
daß in Paris in den Knabenſchulen noch 7640, in
den Mädchenſchulen noch 7574 Plätze frei ſeien.
Neben dieſen öffentlichen Schulen giebt es aber in
Paris noch eine Reihe ermächtigter Privatſchulen.

Schweiz. Der italieniſche ſchweizeriſche
Conflikt iſt nach dem „Journal de Geneve“ end
giltig beigelegt. Die beiderſeitigen Geſandten Silve
ſtrelli und Carlin werden abberufen und proviſoriſch
durch Geſchäftsträger erſetzt werden. Schweizeriſcher
Geſchäftsträger in Rom wird Legationsraths du
Martherey, italieniſcher Geſchäftsträger in Bern
Legationsſecretär di Martino, der Neffe des früheren
Unterſtgatsſecretärs des Auswärtigen. Die Beilegung
des Conflikts erfolgte durch Vermittlung Deutſch

lands.

Jn Frankreich hat der Miniſter

Die Verhandlungen wurden
ſondern in Bern geführt, und zwar durch Vermittlung
des deutſchen Geſandten v. Bülow.

England Lord Roberts beſichtigte am Frei
tag die Militärakademie in Sandhurſt. Er erklärte
die von der Akademie verwieſenen 29 Kadetten wegen
den Brandſtiftungen für vollſtändig entlaſtet und
geſtattete ihnen die Rückkehr mit Ausnahme von
zweien. Jn ſeiner Anſprache an die Kadetten ſagte
Lord Roberts, er beklage ihr unſoldatiſches Benehmen
Sie hätten ihre Strafe in männlicher Weiſe tragen
ſollen er hoffe aber bei der nächſten Beſichtigung
eine Beſſerung zu ſehen. Eine Herabſetzung
der engliſchen Kriegsſteuern kündigte Hicks
Beach am Freitag in einer Rede im „Manſton
Houſe“ an. Das Budget des nächſten Frühjahrs
ſolle eine ſehr weſentliche Herabſetzung der Beſteuerung
bringen. Die Steuer, welche hierbei zunächſt in Be
tracht gezogen werden müſſe, müſſe fraglos die Ein
kommenſteuer ſein. Er glaube aber auch, daß das
Budget einen neuen Staatsſchuldentilgungsfonds zur
Deckung der Kriegskoſten erhalten müſſe, weil,
wenn er auch nicht bezweifle, daß ein beträchtlicher
Theil der Kriegskoſten von Transvaal ſelbſt gedeckt
werden könne, doch immerhin noch eine bedeutende
Summe von den Steuerzahlern zu tragen ſein werde.

Die engliſche Colonigalconferenz berieth am
Freitag unter dem Vorſitz Chamberlains über die
Reichsvertheidigung. Es wurde jedoch kein Beſchluß
gefaßt oder beantragt. Ueber das Befinden des
Königs von England hat ſich einer der nam-
hafteſten Aerzte Englands in einem Privatſchreiben
an einen hervorragenden Berliner Arzt, das der
Nat.Ztg. mitgetheilt worden iſt, ausgeſprochen. Jn
dieſem Briefe werden alle Gerüchte von Krebs,
NierenſteinLeiden des Königs und dergl. als völlig
unbegründet bezeichnet die raſche Geneſung nach der
ſchweren BlinddarmOperation beweiſe im Gegentheil
eine ungewöhnliche körperliche Widerſtandsfähigkeit,
wie ſolche ſich ſchon früher aus der ſchnellen Wieder
herſtellung des Königs, nachdem er vor einiger Zeit
einen Bruch der Knieſcheibe erlitten hatte, ergeben
habe. Der ärztliche Briefſchreiber zweifelt nicht im
Mindeſten daran, daß die Krönung im Auguſt ſtatt
finden wird. Obwohl der Chirurg Liſter in
einer im AthenäumClub gehaltenen Rede erklärte, er
halte die Wahl des 9. Auguſt zum Krönungstermin
nicht für unvorſichtig und übereilt, beſtehen in eng
liſchen Hofkreiſen ſtarke Zweifel, ob es möglich ſein
wird, die Feier an dem genannten Tage zu abſolviren,
ohne geradezu das Leben des Königs aufs Spiel zu
ſetzen. Der König hat bis heute noch keinen Schritt
gehen können. Die Ceremonie iſt zwar nach Mög
lichkeit abgekürzt worden Jmmerhin aber wird der
König während der anderthalbſtündigen Dauer der
Ceremonie etwa 500 Fuß weit in der Abtei zu
gehen und mehrere Stufen zu ſteigen haben.

Serbien. Mit dem ſerbiſchen Königspagr
hat ein Vertreter der „Petersb. Wjedomoſti“ eine
Unterredung gehabt. Bemerkenswerth darin iſt die
Art, wie in dieſer Unterredung ſich Königin
Draga in die Politik miſchte. Sie erklärte, daß
Serbien zwar gute Beziehungen zu allen Nachbarn
unterhalten, aber nicht auf fremde Unterſtützung
rechnen, ſondern auf die eigene Macht vertrauen
ſolle. Serbien müſſe nationale Intereſſen verfolgen;
das brüderliche ſtammverwandte Rußland werde es
zweifellos hierbei unterſtützen. Für die leidenden
Stammesgenoſſen in AltSerbien und Macedonien
bete die Königin täglich, und ſie ſei überzeugt, ihre
Gebete werden die Leiden erleichtern. An der
ſerbiſchetürkiſchen Grenze kam es nach
Meldungen Belgrader Blätter vom Freitag wieder
einmal zu einem blutigen, volle 5 Stunden dauern
den Zuſammenſtoß zwiſchen Albaneſen und
türkiſchen Nizams einerſeits und ſerbiſchen Feld
arbeitern und Grenzwächtern andererſeits, bei dem
auf ſerbiſcher Seite zwei Korporale und zwei Grenz
wächter ftelen, zwei Feldarbeiter wurden ſchwer und
mehrere andere leicht verletzt. Erſt als Bauern aus



dem Dorfe Tatſchewaz herbeieilten, ſei es gelungen,
die Eindringlinge auf türkiſches Gebiet zurückzuwerfen.

Südafrika. Jn Südafrika werden die Forde
rungen auf Entſchädigungen für die von
britiſchen Unterthanen in Witwaters Rand erlittenen
Verluſte von der Abtheilung zur Unterſtützung der
Flüchtlinge erledigt werden. Die Behörden in den
äußeren Bezirken haben Anweiſung erhalten, eidlich
erhärtete Erſatzanſprüche entgegenzunehmen. Wo es
angebracht erſcheint, wird die Regierung den dringendſten
Bedürfniſſen aus den für die Neuanſtedelung der
Flüchtlinge eingerichteten Depots entſprechen. Andern
falls werden die Anſprüche dem Schatzamt überwieſen.
Britiſche Unterthanen, die in irgend einer Weiſe
den republikaniſchen Streitkräften Vorſchub geleiſtet
haben, ſind von dieſer Unterſtützung ausgeſchloſſen.

Nit den Perſonen, die thatſächlich Verluſte erlitten
haben, wird man ſofort in Verbindung treten, um
ſte in den Stand zu ſetzen, ihre regelmäßige Be
ſchäftigung wieder aufzunehmen. Der Burengeneral
Lukas Meyer iſt am Sonnabend in Southampton
eingetroffen. Er geht nach Dresden, um ſeine
Frau zu beſuchen, und gedenkt, Ende October nach
Südafrika zurückzukehren.

Oſtaſten. Jn der Mandſchurei machten auf
dem am 19. d. M. von Charbin auf dem Dſungari
abwärts gegangenen Dampfer „Askold“ als Paſſagiere
an Vord befindliche Chunguſen einen Angriff auf den
Kapitän des Dampfers, den Steuermann und einen
ruſſtſchen Paſſagier, welche verwundet und bergubt
wurden die Chunguſen flüchteten dann von dem
Dampfer.

Nordamerika. Auf den Philippinen ſind
nach amtlichen Mittheilungen von den ſeit der Ein
nahme von Manila von den Vereinigten Staaten
dorthin geſchickten 4135 Offiziere und 123 807 Mann
282 Offigiere und 4470 Mann ums Leben gekommen.

Mitelamerika. Zu den eolumbiſchen
Wirren wird aus Newyork gemeldet: Der Kom
mandant des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Cin
cinnati“ meldet aus Lagugira, Präſident Caſtro habe
ſich geſtern Nachmittag nach Lagugira eingeſchifft und
nur 300 Mann in Barcelona belaſſen. Gerüchtweiſe
verlautet, Valencig ſei genommen worden. Der
Gouverneur Salazar in Pangama erklärt, er habe von
dem aufſtändiſchen General Herrerag die Nachricht
erhalten, daß dieſer gewillt ſei, Friedensvorſchläge
anzunehmen. Salagzar wird Herrera durch Commiſſare
die in dem letzten Dekret des Präſidenten Marroquin
enthaltenen Bedingungen anbieten laſſen. Die
Unruhen in Haiti haben nach der Hamburger
Börſenhalle letzthin einen recht bedrohlichen Charakter
angenommen und es iſt zu befürchten, daß es zu
ernſten Kämpfen zwiſchen den verſchiedenen Prätendenten

kommen wird. Wenn das eintritt, wird auch das
Hab und Gut der fremden Firmen in Gefahr kommen,
Unter denen die deutſchen bekanntlich eine hervor
xagende Stellung einnehmen. Die in Waſhington
erhobenen Vorſtellungen um Entſendung eines Kriegs
ſchiffes haben bereits Erfolg gehabt. Nach einem
Privattelegramm hat das amerikaniſche Kriegsſchiff
„Machias“ Ordre bekommen, von Colon nach Kap
Haiti zu gehen und hat am 25. d. M. Colon bereits
verläſſen, ſodaß es am 27. d. M. in Kap Haitien
eintreffen kann. Auch das Eintreffen eines deutſchen
Kriegsſchiffes wird dringend gewünſcht.

Deutschland.

Berlin, 28. Juli. Wegen ſchlechten Wetters
ging, wie aus Bergen depeſchirt wird, die „Hohen
zollern“ bereits Sonnabend Vormittag nach Saßnitz
in See, wo die Ankunft Sonntag Abend erfolgte
Dienſtag findet die Weiterreiſe nach Emden ſtatt.
Der Kaiſer hat guf der Fahrt von Bergen nach
Kopervig Vorträge von den Vertretern des Auswärtigen
Amtes und des Militärcabinets entgegengenommen.
Wie man aus Kiel meldet, hat der Kaiſer ſeine
Theilnahme an dem am 31. d. M. ſtattfindenden
Gefechtsſchießen des erſten Geſchwaders mit
15 CentimeterSchnelllade Kanonen zugeſagt. Für die
beſte Leiſtung iſt ein Kaiſerpreis ausgeſetzt. Am
Sonntag wurde in Cadinen der Geburtstag des
Prinzen Oskar gefeiert. Vormittags wohnte die
Kaiſerin mit den Prinzen und Umgebung dem Gottes
dienſt in der im Park gelegenen Kapelle bei. Nach
mittags fand eine Bewirthung der Gutsleute und
der Dorftinder ſtatt.

Sie Kaiſerin) und die Prinzen
Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar ſind
am Sonnabend Vormittag gegen 11 Uhr bei ſchönem
Wetter in Elbing eingetroffen. Die Straßen
zeigten reichen Flaggenſchmuck, Vereine, Jnnungen
und Schulen bildeten Spalier. Der Beſuch der
Kaiſerin im evangeliſchen Vereinshauſe dauerte
dreiviertel Stunden, wobei die Vorſtände der vater
ländiſchen Frauenvereine und des Frauenhilfsvereins
empfangen wurden. Die Prinzen beſuchten die
SchichauWerft und die Schichauſche Maſchinenbau
Anſtalt, wobei Geheimrath Zieſe die Führung über
nahm. Die Kaiſerliche Familie fuhr um 12 Uhr

mit Hofzug nach Schlobitten weiter, wo ſte um 12
Uhr eintraf.
ſtatt.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Den Agrariern redet der PoſadowskiOffiziöſe in
der Münchener Allg. Zig. gut zu, dem Zolltarif

Abends fand die Rückkehr nach Cadinen

entwurf der Rgierung in der dem Reichstag vor
liegenden Form die Annahme zu ſichern. Die öffent
liche Mahnung ſchließt mit der Drohung Einen
beſſeren (Zolltarif) bekommen ſten ieundnimmer.“

(Zuu Kampf gegen die Zollvorlage.)
Zu der Pfifferling- Rede des Miniſters v.
Podbielsky berichtet die Voſſ. Ztg.“ noch: Als
der Miniſter ſtch erhob um auf die ihm gewidmete
Anſprache zu erwidern, fragte er zunächſt: „Sind
wir unter Uns Der Vorſitzende Oberſt v. Mitzlaff
prüfte nochmals die Tafelrunde, und erſt als er jeden
gewogen Und keinen zu leicht befunden hatte, ant
wortete er „Jch bitte Exzellenz, zu reden. Und
dann hat Exzellenz geredet und zwar von dem nach
dem Staate ſchreien, vom alten Zopf, vom Schweine
vieh, von den Fußſtapfen der Sozialdemokratie und
vom Pfifferling der Regierung. Jawohl, vom Pfiffer
ling alle Mäuſe der agraiſchen Preſſe beißen dieſen
Faden nicht ab. Von anderer Seite wird berichtet,
daß der Miniſter am Eingang ſeiner Rede bemerkt
habe, „wir ſtnd ja hier unter unter uns, da kann ich
mich alſo etwas freier ausſprechen“. Auf den darauf
folgenden vielfachen Ruf: „Dhür zu wurden die
Thüren zugemacht. Der Fleiſcherverband hat
auf dem Verbandstage in Stuttgart eine Reſolution
angenommen, welche energiſch Proteſt einlegt gegen
die von der Zolltarifkommiſſton des deutſchen Reichs
tages gefaßten Beſchlüſſe betreſſend die Höhe der
Fleiſch und Viehzölle, beſonders gegen die Erhebung
derſelben nach Lebendgewicht. In dieſen Beſchlüſſen
erblickten die Fleiſcher eine ernſtliche Gefährdung des
deutſchen wirthſchaftlichen Lebens und erhoffen des
halb, daß der deutſche Reichstag ohne Berückſtchtigung
von Sonderintereſſen einen den thatſächlichen Verhält
niſſen entſprechenden Beſchluß über die Höhe der Zölle
faſſen wird.
h S See e hVolkswirthſchaftliches.

Mit den Verhältniſſen derggrariſchen
Kornhausgenoſſenſchaft in Halle beſchäftigt
ſtch ein Bericht des ſächſtſchen Provinzialsvereins für
Getreide und Produktenhandel. Die Kornhaus-
genoſſenſchaft in Halle hat, wie bereits früher mit
getheilt, ihr letztes Geſchäftsjahr mit einem Verluſt
von 86410 Mk. abgeſchloſſen. Die am 14. Mai
abgeſchloſſene Bilanz ſchließt in Einnahme und Aus
gäbe mit 1190905 Mk. ab. Sie weiſt für 267 216
Mk. Lagerbeſtand auf. Das iſt eine ſehr hohe Ziffer,
die in Anbetracht der Nolle, welche das Waarenlager
bei der Aufnahme der Bilanz ſpielt, ſtark auffallen
muß. Welcher Händler wäre ſo unklug, ſich für die
in Betracht kommende Jahreszeit Datum iſt der
14. Mai ein ſolches Lager hinzulegen, wo große
Ernten zu erwarten ſtehen, die die Preiſe drücken
dürften Zudem wirkt es an ſich ſchon deprimirend
auf den Preisſtand, wenn ein derart enormes Lager
ſtets unter Angebot iſt. Das ContoCorrentConto
Debitoren iſt gleichfalls mit 474 585,98 Mk. ungemein
hoch es macht ein volles Zehntel des geſammten
Umſatzes des Kornhauſes aus ein ganz abnormer
Prozentſatz!l Das ContoCorrent- Conto Diverſe
CEreditoren ſteht mit 857 670,59 Mk. zu Buche das
iſt gar ein Fünftel vom Umſatz. Der anders un
erklärlich hohe Betrag repräſentirt wohl hauptſächlich
die Schuld bei der Genoſſenſchaftsbank. Aber da
muß man ſich fragen, wie kann die Genoſſenſchafts
bank derart abnormen Credit gewähren, wo bei einem
Geſchäftsumſatz von 4 Millionen überhaupt kein Ge
ſchäftsvermögen, ſondern noch ein Manco von ca.
20000 Mk. vorhanden iſt und ausſchließlich mit der Haft
ſumme gerechnet wird Das Genoſſenſchaftsconto
in den Activen beträgt 29327,89 Mk. Eine ähnliche
Summe findet ſich bereits in der Bilanz vom Jahre
1899, nur daß ſie hier mit einem mäßigen Aufſchlag
wiederkehrt; und wenn wir nachrechnen, ſtellt dieſer
gerade pro Jahr 5 pCt. dar. Die 29327 Mk.
ſind der Reſt des Deftzits aus dem Jahre 1899, das
die Genoſſenſchafter noch nicht beglichen haben, was
jedenfalls recht ſeltſam erſcheinen muß. Um dieſe
Summe verſtärkt ſtch übrigens der auf 86 410,78
Mk. bezifferte Verluſt, ſo daß im Ganzen 115 739,60
Mk. zu decken ſind. Das Geſchäftsantheilkonto
führt den geringen Betrag von 5165 Mk., das
Reſervekonto einen ähnlichen in Höhe von 5114 Mk.
auf. Dieſe beiden Faktoren repräſentiren eigentlich
das Vermögen der Genoſſenſchaft, im Ganzen die
Summe von 10279 Mk. Das Wagrenkonto Ein
nahmen ſteht mit 24475 Mk. zu Buche leider iſt
dabei nicht angegeben, aus welchem Zweige des Be
triebes dieſe Einnahmen reſültiren, aus dem Handel
mit Getreide oder aus dem Verkehr mit Dünge und
Futtermitteln. Das zu erfahren, wäre aber recht
intereſſant. Wahrſcheinlich hätte ſtch dann ergeben,
daß die Herren noch weit größere Verluſte gehabt

S

hätten, wenn ſie nur auf das Getreidegeſchäft be
ſchränkt geblieben wären. Für das Lagerſpeſen und
Waarenbehandlungskonto ſind 7137,29 Mk. ver
zeichnet. Nach dem Geſchäftsbericht ſind von 62
Mitgliedern etwa 51 000 Centner Getreide einge
lagert. Bedenkt man, daß 459 Genoſſenſchafter
vorhanden ſind, von denen nür ein Bruchtheil
62 das Kornhaus zum Einlagern benützt haben,
ſo wird erſitchtlich, wie ſehr die Jdee, die bei der
Gründung der Kornhäuſer im Vordertreffen ſtand,
in den Hintergrund gerückt iſt.

Die Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Brandenburg hat die Errichtung
einer Verſuchsmühle und Bäckerei in An
regung gebracht und in einer Eingabe an den Land
wirthſchaftsminiſter die Bewilligung von Staats
geldern zu dieſem Zwecke nachgeſücht. Es wird der
Verſuch gemacht, auch die übrigen Landwirthſchafts
kammern des Landes für den Plan zu gewinnen,
damit ſte auch ihrerſeits das Unternehmen ünterſtützen.
Der Landwirthſchaftsminiſter hat bereits zu der Ein
gabe Stellung genommen und ſich dahin ausge
ſprochen, daß er ſich wegen der Koſten der erſten
Einrichtung mit dem Finanzminiſter in Verbindung
ſetzen wolle, ſobald die Landwirthſchaftskammer ſich
bereit erkläre, die nöthigen Betriebsmittel aufzubringen.
Die Landwirthſchaftskammer verhält ſich hierzu noch
gabwartend. Wahrſcheinlich ſoll der Staat auch die
Betriebsmittel hergeben, damit den Herren Agrariern
jedes Riſtiko abgenommen wird. D. Red.

n Düſſeldorf hat, wie der Oberbürger
meiſter in der letzten Sitzung der Stadtverordneten
verſammlung mittheilte, die diesjährige Veranlagung
zur Einkommen und Gewerbeſteuer in
Folge der ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe
gegen das Vorjahr einen Minderertrag von
516 000 Mk. ergeben.

Zur Erbauung von Zuckerfabriken
für Coloniglwagrenhändler iſt nach der
„Frankf. Ztg.“ in Magdeburg am 14. Juli eine
Genvſſenſchaft begründet worden.

Zur Ausführung des Fleiſchſſchau ge
ſetzes hat nach der Münchener „Allgem. Ztg.“ der
Bundesrath eine Gebührenordnung für die
Unterſuchung des in das Zollinland eingehenden
Fleiſſches feſtgeſetzt. Danach betragen die Gebühren
bei friſchem Fleiſch für ein Rindvieh oder Rennthier
2,50 Mk für ein Kalb, ein Schwein oder Wild
ſchwein 0,75 Mk. für ein Schaf oder eine Ziege
0,60 M. für ein Pferd oder ein anderes Thier ein
hüftgen Geſchlechtes 3 Mk. Bei ubereitetem Fleiſch
in Darmen für ein jedes Kilogramm 0,01 Mk. bei
Fett für jedes Kilogramm 0,02 Mk. und von ſonſtigem
zubereitetem Fleiſch für jedes Kilogramm 0,05. Mk.
jedoch wird von Fleiſch in Därmen mindeſtens 0,40
Mk., von ſonſtigem zuberelteten Fleiſch mindeſtens
0,56 Mk. für jede Sendung erhoben. Die Gebühr
für die Unterſuchung auf Trichinen beträgt für ein
ganzes Schwein oder Wildſchwein 1. Mk für ein
einzelnes Stück Fleiſch, ausgenommen Speck, 0/50
Mk. für ein Stück Speck 0,85 Mk. Für die Hilfe
leiſtung der Trichinenbeſchauer bei der Finnenſchau
ſind beſondere Gebühren nicht zu erheben

Vermiſchtes.

(Kie Beſtattung von 21 Opfern der Ham-
burgerSchiffskataſtrophe) hat, wie ſchon kurz gemeldet,
am Freitag Nachmittag ſtattgefunden. Wie allgemein die
Trauer um die ſo jäh aus dem Leben geſchiedenen Verun
glückten und wie groß die Theilnahme mit dem Geſchick der
Hinterbliebenen in der Hamburger Bevölkerung iſt, bewies die
großartige Betheiligung an dem Leichenbegängniß. Aus allen
Stadttheilen waren Zehntauſende zuſammengeſtrömt, um Zeuge
des ſchmerzbewegenden Schauſpiels zu ſein. Alle Straßen,
die der Leichenzug berühren ſollte, waren ſchon lange vorher
mit einer dichten Menſchenmenge gefüllt, die ernſt und
ſchweigend den Zug erwartete. Jn der Leichenhalle am
Lübecker Thor waren im Laufe des Tages die 21 Särge auf
gebahrt worden. Der kleine Raum war durch Blumen und
Pflanzenſchmuck in eine weihevolle Kapelle umgewandelt
worden und vermochte die Zahl der Leidtragenden, die ſich um
die ſterblichen Ueberreſte ihrer Lieben vor dem letzten Gange
verſammeln wollten, nicht zu faſſen. Auf jeden Sarg war
von dem Hilfsausſchuß ein Kranz niedergelegt worden, deſſen
Schleife die Worte trug: „Gewidmet von der trauernden Be
völkerung von Hamburg und Umgegend“. Nachdem ein Ge
ſangverein ein Trauerlted geſungen, richtete Paſtor Reme vor
der geöffneten Kapelle an die trauernden Hinterbliebenen eine
ergreifende Anſprache. Er gedachte zunächſt der Kinder, die
ihre Eltern, und der Mütter, die ihre Kinder hergegeben, die
ihr Reichthum, ihre Freude waren er gedachte der Männer
alle, die ihre theuren Familienmitglieder verloren haben. Allen
ſpendete er warme Troſtesworte. Der Geiſtliche ſchloß ſeine
Worte, die tiefen Eindruck auf die Zuhörerſchaft hinterließen,
mit Gebet und Segen. Hierauf begannen Träger die Särge
auf bereit ſtehende Wagen zu ſetzen, während ein Männer
chor ſang. Inzwiſchen ſchaarten ſich die zahlreich erſchienenen
Vereine und Liedertafeln zum Zuge, an deſſen Spitze eine
Muſikkapelle ſchritt. Unter den Klängen eines Chorals ſetzte
ſich das endloſe Leichengefolge in Bewegung, zunächſt die An
gehörigen der Verſtorbenen, denen die Mitglieder des Hilfs
ausſchuſſes und die Vertreter der Vereine ſich anſchloſſen. Der
Zug ging durch die Lübecker Straße und die Wandsbecker Chauſſee
bis zur Kantſtraße, durch die er nach Barmbeck weiter gefithrt
wurde. In andächtigem Schweigen ließ die bis über Barmbeck
hinaus gedrängt ſtehende Menſchenmenge den Trauerzug an
ſich vorüberziehen zur letzten Ruheſtätte auf dem Ohlsdorfer
Friedhofe. Kurz nach 6 Uhr nachmittags traf der impoſante
Leichenzug am Eingange des Ohlsdorfer Friedhofes ein, wo
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Er von einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge erwartet
wurde. Unter ernſter andachtsvoller Stille wurden hier die
21 Särge in die Gruft hinabgelaſſen. Nachdem darauf die
vereinigten Liedertafeln ein Lied geſungen hatten, ſprach das
Bürgerſchaſtemitglied Harten ergreifende Worte im Namen des
Dehuche r Nachdem noch ein zweiter Redner und ein

eiſtlicher geſprochen, beſchloß Geſang die ernſte, erhebende
Feier. Es wird geplant, zur Erinnerung an das ſchmerzliche
Ereigniß auf dem Begräbnißplatz ein großes Denkmal zu er
richten. Fortwährend treiben an beiden Elbufern bis Bruns
hauſen hinunter Leichen an. Die preußiſche Strompolizei hat
einen Regierungsdampfer mit dem Abſuchen der Elbe nach
Leichen beauftragt die zweite Maſſenbeſtattung findet am

Sonntag 3 Uhr ſtatt.
(Ueber den Leichenfund am Gatower See)

Bei Berlin wird noch Folgendes gemeldet: Der Fundort der
Leiche des Schloſſers Retzlaff am Gatower See ließ lediglich
die Möglichkeit zu, daß Retzlaff in unmittelbarer Nähe dieſer
Stelle ſeinen Tod gefunden habe; es blieb daher räthſelhaft,
wie er noch am Abend des 11. Juni, wo er zuletzt in Berlin
Den worden iſt, an das Ufer des etwa drei Meilen von

erlin entfernen. Gatower Sees gelangt ſein könnte. Jetzt
hat ſich nun ein in Spandau wohnhafter Berliner Sommergaſt
Vek der Polizei mit der Angabe gemeldet, daß er von ſeinem
Kahn aus in der Havelſtrömung die Leiche zuerſt wahrge
nommen und ſie an ſeinem Fahrzeuge befeſtigt habe, um den
Todten ans Ufer zu bringen. Dort habe er Perſonen, die
in Weinmeiſterhorn wohnen, das Weitere überlaſſen. Bei
dieſer Sachlage iſt es nun ſehr wahrſcheinlich, daß Retzlaff, der
vermuthlich noch ſpät abends in der Gegend von Plötzenſee
gewandert iſt, wo er Bekannte hatte, in einen der hier in den
See mündenden Kanäle gerathen iſt, nachdem er auf irgend
eine bisher noch nicht ermittelte Art Verletzungen davonge
tragen hatte. Von der Strömung iſt der Körper dann in
die Spree getrieben und bis in die Havel gelangt. Die
Leiche iſt fünf Tage ſpäter gefunden worden, als Retzlaff zu
letzt, ſo weit bekannt, in Berlin geweilt hat. Da ſein Tod
nicht in Folge der Verletzungen, auch nicht durch Ertrinken

beides wurde bei der Obduction feſtgeſtellt erſolgt iſt,
ſo iſt die Annahme gerechtfertigt, daß Retzlaff an Herzſchlag

iſt. Wie von amtlicher Seite mitgetheilt wird, iſt
etzlaff nach dem ärztlichen Befund in der That mit einem

Herzfehler behaſtet geweſen

Die Beichte ver Giflentſcheritt.
Ein furchtbares „document hamain“ iſt eine lange, jetzt

in New Yorker Blätter verbſfentlichte „Beichte!“ der Gift
miſcherin Ja ne Toppan, die, wie berichtet, in ihrem Be
xuf als Krankenpflegerin nicht weniger als einund
dreißig Perſonen vergiftet hat. Die Beichte wurde
von ihr geſchrieben, bevor ſie von dem Barnſtable Gefäng
Riß nach dem Taunton Irrenhauſe gebracht wurde.

„Man rieth mir, ein Geſtändniß abzulegen und mich des
Mordes der 31 Perſonen, die ich vergiftet habe, ſchuldig zu
Bbekennen,“ beginnt ſie; aber ſch erſann etwas Beſſeres, ich
ſtellte mich verrückt. Dann könnte ich vielleicht nach einiger

Zeit für geheilt“ erklärt und entlaſſen werden. Ich bin ſeit
lünfzehn Jahren Pflegerin und weiß, wie die Aerzte zu be

handeln ſind. So ſagte ich wie alle Jrren, die von Jrren
ärzten geprüft werden, zunächſt. „Jch bin nicht verrückt.“
Als ich ſagte, daß ich vier Leute in fünf Tagen getödtet und
dreimal Feuer angelegt hatte, ſagten ſie: „Jane Toppan,
Sie müſſen verrückt ſein, da ſie ſo etwas gethan haben.
Aber ich beſtand darauf, ich wäre nicht verrückt. Dann er
klärten ſie mich für verrückt, was ich gerade wollte. Ich bin
zu gerieben für ſie alle

Sie erzählt nun von dem Tode der Eamilie Dävis. „Dazu
muß ich ein Jahr zurückgehen, als ich in Cambridge wohnte
Jm Juni des vorigen Jahres beſuchte mich Mrs. Alden P.
Davis. Jch ſchuldete ihr Geld und wollte ſie aus dem
Wege ſchaffen. Sie war ſehr erſchöpft, als ſie Eambridge er
reichte, und erzählte, daß ſie unterwegs gefallen und ohn
mächtig geworden war und in den Zug gebracht werden mußte,
ſich aber ſchon etwas erholt hatte. Jch ſah, daß dies gut für
mich wäre, da es ſo ausſehen würde, als ob ſie an einem
Herzleiden ſterbe. Ich brachte ſie in ein Haus in derſelben
Straße, in der ich wohnte. Die Bewohner waren für den
Sommer fortgegangen und ich war allein mit ihr. Nachdem
ich Mrs. Davids Frühſtück und Bitterwaſſer mit Morphium
gegeben hatte, gingen wir fort. Unterwegs wurde ſie aber
ohnmächtig. Jch brachte ſie mühſam nach Hauſe ins Bett,
und gab ihr eine zweite kleine Doſis. Sie war in Wirklich
keit zuckerkrank und lag zehn Tage im Sterben, und ich
brauchte ihr nur genug Giſt zu geben, damit es ſchnell genug
wirkte. Auf mein Telegramm kam Kapitän Davids und die
Familie, und ſagte ihnen, daß der Fall das Uebel verſchlim
mert hätte. Am 4. Juli 1901 ſtarb ſie in Folge der Wir
kung des Morphiums und wurde in Cataumet begraben.“

Jane Toppan, die auch an dem Leichenbegängniß theil
nahm, erzählten nun weiter, daß ſie mit Kapitän Davis ſeiner
Tochter Mrs. Gordon und Mrs. Jrving Gibbs in Cottage
lebte und Feuer anlegte, damit die Schuldſcheine, die ſie von
ihr hatten, mit dem Hauſe verbrannten. Der Kapitän erſtickte
die Flammen aber, und ſie half ihm, um den Verdacht zu
vermeiden. Dann beſchloß ſie, Mrs. Gordon zu tödten, die
ſich über ihr krankes Kind grämte. Sie ſelbſt liebte das Kind,
Genevieève, und dachte, wenn Mrs. Gordon aus dem Wege
wäre, könne ſie ihrein Kinde eine Mutter ſein und Harry
Gordon dazu bringen, ſie zu lieben. Sie gab deshalb Mrs.
Gordon eines abends Mineralwaſſer mit Morphium und that
ſehr beſorgt um ſie, als ihre Kräfte ſanken. Mrs. Gordon
ſtarb am 29. Juli und Jane Toppan war wieder bei der

Nunmehr dachte ſie daran, den Kapitän aus
dem Wege zu ſchaffen. Zuerſt hatte ſie geglaubt, er würde
ſie nach dem Tode ſeiner Frau heirathen. Dann fand ſie
heraus, daß er ſie im Teſtament bedacht hatte. Er ging eines
Tages nach Boſton und kam ſehr erſchöpft zurück, da es ſehr
heiß war. Sie vergiſtete ihn, er ſtarb an nächſten Tage und
wurde neben ſeiner Frau und Tochter begraben-

Opfer der Toppan waren Patienten im Kranken
en ſie „aus wiſſenſchaſtlichem Jntereſſe“ ex

3 waren vielleicht ein Dußend Leute, deren
Als ein Arzt Verdacht ſchöpfte,

Die erſter
hauſe, mit d
perimentirte.
Namen ſie nicht mehr weiß.
würde ſie einfach entlaſſen und ſie „pflegte“ nun in reichen
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Für dieſen Theil übernimmt die Redgetton dem
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Drehers Glaß.
Poſtaſſiſtent Hugo Richard Leppin mit Frau
Helene Clara geb. Wirth Beerdigt- der
Jnvalid Bach

e

Getraut: der Kaiſerliche

der S. des Fabrikarb. Schneider.

Kirchen n Faintlien-Racheichtent.
Dom. Getauft: Kurt Paul, S. des

Rohrwebers Engelmann Rudolf Theodor, S.
des Militär Anwärters Hagemann. Be

Sonntag früh 6 Uhr
ſchweren Leiden unſern lieben kleinen Hermann

Bierſahrers Grömmer; Karl Hermänn, S. des im zarten Alter von 8 Wochen wieder zu ſich.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Rarmann Hefe u. Feau.

nahm Gott nach

erdigt: der einzige S. des Agenten Barth.
Stadt. Getauft: Selma Klara, D. des

Eliſe Martha, T. des Gelb
gießers Wehnemann Margarete Helene, unehel.
D. Martha Dorothee, T. des Arb. Müller.

Getraut: der Mechaniker E. O. Baar
mit Frau A. L. B. geb. Grillo hier. Be
erdigt: eine unehel. T. der todtgeb. S. des
Handarb. Kathe; die Wittwe Weidemann geb.
Görlich.

Mittwoch Abend 81 Uhr in der „Herberge
zur Heimath“ Bibelſtunde. Prediger Jordan.

Gottesackertirche. Donnerstag Nachm.
S Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor Wuttke.

Neumarkt.

tiefbetrübt an

Ellerwald,

Sonntag früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach
kurzen ſchweren Leiden in der Klinik zit Halle
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der Sortirmeiſter

Johann Hempe!
im bald vollendeten 69. Lebensjahre Dies zeigen

die trauernden Hinterbliebenen.

den 28. Juli 1902.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

Getauft: Auguſte Frieda, 4 Uhr in Halle von der Klinik aus ſtatt.

Zehender.

Familie. Sie zählt die Opfer auf, die ſie nacheinander
einen leichten Tod ſinden“ ließ. Als Giſt gebrauchte ſie

3 re 5 z Kegin ädtiſchen Leihhanſe u Merſeburg

r 8 2 ſAiklwoch den 6 Auguſt 1902,
pon 9 Ahr agb,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 91 451
bis 93 200, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresſriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 10. Juli 1902.
Der Verwaltungsrath.

meiſt Morphium, manchmal mit Atropin zuſammen.
ſchwächen die Herzthätigkeit und hinterlaſſen kaum Spuren

Beide

die ein Arzt oder Chemiker entdecken kann.“ Sie konnte dabet
ihr Opfer nicht leiden ſehen Sie gab ſtets daſſelbe Gift,
jedoch immer in verſchiedenen Quantitäten und auf verſchiedene
Art, und ſie war ſo vorſichtig, daß ſich lange kein Verdacht
auf ſie lenkte. Sie behauptet, das die meiſten Aerzte keine
genaue Prüfung der Leichen vornehmen, bevor ſie den Todten
ſchein ausſtellen in den Fällen, wo ſie die Leute vergiſtete,
hatten ſie als Todesurſache ſtets Herzleiden, Diabetes, Ent
kräftung u. ſ. w. angegeben. Jn einer Familie Brigham
räumte ſie drei Frauen aus dem Wege ſie hoffte auch hier
daß Mr. Brigham ſie heirathen werde. Er verlobte ſich auch
mit ihr, aber als die Hochzeit feſtgeſetzt werden ſollte, ſagte er
ihr, er werde eine andere Frau heiräthen. Darauf machte ſie
den Verſuch, ihn auch zu vergiften als er ſie aber in Folge
des Beſuches eines Detektives aus dem Hauſe wies, ſah ſie
daß Alles für ſie verloren war. Sie nahm deshalb von dem
Gift, daß ſie den Anderen gegeben, aber ein Arzt rettete e.
Ein Verſuch, ſich zu erhängen mißlang gleichfalls

„Jch erzähle dies Alles“, fährt ſie fort, „um mein Ge
müth zu erleichtern; es macht mich nervös, jetzt.
wo ich allein bin. Aber weinen kann ich nicht. Troßdem
habe ich ein Herz; als ein Freund mir Vergißmeinnicht ins
Gefängniß ſchickte, weinte ich. Die Blumen erinnern mich ar
meinen erſten Geliebten. Als er ſich von mir wandte, änderte
ſich meine leichtherzige Natur. Ich lachte noch, aber ich hatte
haſſen gelernt. Ich liebe dabei die Menſchen und pflege ſte
gern. Jch bin auch keine Morphiniſtin, ich kenne die ſchreck
lichen Folgen zu gut. Jch tödtete die Leute, um fie aus den
Wege zu räumen. Wäre ich verheiräthet geweſen, Hätte ich
wahrſcheinlich alle dieſe Leute nicht getödtet, denn ich hatte
meinen Mann, meine Kinder und mein Heim. Jch habe in
aufregenden Romanen geleſen die ich im Gefängniß bekommen
konte. Ein Geheimniß umgiebt meine Herkunft, ich ſamme
aus einem Findelhaus in Boſton und wurde von Mr. Toppalt
adoptirt. Wenn ich rief: „Wer bin ich e ſagte ſie Sie
mich an und blicke in den Spiegel, dann wirſt Du wiſſen, wer
Du biſt.“ Jch glaubte alſo, ich wäre eine Verwande von h
Wenn ich nicht vier Perſonen in einer Familie getödtet hätte
dann hätte ich noch Jahre lang vergiften können. Das war
mein größter Fehler

Gerichteverheatniug ges
Lüneburg, 25. Juli. Der bekannte „Wun dere

doktor“, frühere Schäfer und jetzige Rittergutsbeſitzer H. A
aus Radbruch hatte ſich wegen -ſahrhäſſiger Körp ervere
letzung vor der F amnier hier zu verantworten. Dem
Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, den an tuberkulöſer Hüte
gelenkentzündung erkrankten Maurerſohn Grauſe aus Wäre
mittels ſeiner Haardiagnoſe auf Veitstanz behandelt und den
Angehörigen des Patienten trotz zunehmender Verſchlimnernng
des Leidens davon abgerathent zu haben, einen draktiſchen
Arzt zu konſultiren. Der bedauernswerthe Knabe hat infolge
der unterlaſſenen rechtzeitigen und fachgemäßen Behandinng
bedeutende Schmerzen erlitten und auch eine zeitweiſe Con
traktion des kranken Beines davongetragen ſowie ein ſchieſes
Bein erhalten. Das Gericht verurtheilte den „Wunderdoktor
zu zwei Monaten Gefängniß.

e e hDas in ſehr gutem baulichen Zuſtande He

S eHausgrundſtück
Oberalten burg 26

zu verkaufen. Näheres
gr. Ritterſtrae 15.

Eine ſchön gezeichnete, groſe keertge

Beſehr wachſam, iſt billig e verkaufen
eiße Marne 12

Ein neues und ein gebrauchtes

h

Elbing, Merſeburg,

T. des Handarb. Müller Erich Fritz S. des
Reſtaurateurs Hofmann; Bertha Charlotte, T
des Fabrikarb. Heiing. Getraut: der
Gelbgießer A. K. Witter mit A. W. Wege geb.
Heßler Beerdigt: der S. des Barbier
Herrn Lange.

Altenburg. S. desGetauft: Willy,

Danksaguesg.
Für alle Liebe und Theilnahme bei dem

ſchweren Verluſte unſeres geliebten Kindchens
ſagen hierdurch Allen ihren tefgefühlſten Dank.

Franz Lage u. Frau.

vornehmen zu laſſen.

Königliche
Lotterieeinnalhme,

Die Exrneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe
muß bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens
bis 5. Auguſt abends 8 Uhr erfolgt ſein.
den übermäßigen Andrang der Spieler an den
letzten Tagen vor obigem Termine zu vermeiden,
wird gebeten, die Erneunernng ſchon jetzt

Der Einnehmer.

ind billig zu verkaufen. Zu erfragen
im Eigarrengeſchäft von Kltendar,

kl. Ritterſtraſte 16.

anine
belgiſche Raſſe, zu verkaufen Nenmaukt 23.

Gut erhaltener Kinderwagen

Um

Ouvwne-

Herzlichen Dank Allen, welche uns bei dem Ver-
Iuste unserer geliebten Mutter, Grossmutter und Vr-
grossmutter

Frau verw.
geb. Görlieh

ihre Theilnahme bewiesen haben
Die traueruden Binterbliebenen.

Merseburg, den 28. Juli 1902.

vom 21. bis 27. Juli n e
i der P iker EugenEheſchließungen; der Mechaniker Eug ſaße

Grillo, Entenplan 2 der Former Karl Auguſt
Witter mit Frau Wilhelmine Amalie Wege

eb. Heßler, Amtshäuſer 8; der Poſt Aſſiſtent
ugo Richard Leppin mit Frau Helene Elara

Wirth, Karlſtraße 26.
Geboren: dem RegierungsSeerelär Klingel

Lilie T

ine T., Amtshäuſer 1; dem Handarb. Brückner Neumarkt 21;
eine T., gr. Sixtiſtraße 9; dem Geſchirrführer
Mangold ein S., Vorwerk 16; ein unehel. S. 7

Henriette Weidemann

i t Merſeburg dem Schmied Bock ein S, gr. Ritterſtraße 45Civilſtandsregiſter dec Stadt r s dem Bahnarbeiter Reichenbach eine T., Roſen

thal 18; dem Maurer Schmidt ein S., Kraut

Oskar an Anna Louiſ ertha deme in i rn An e r v. d. Gotthardtsthor 1; dem Dreher Günther
Vorwerk 17; dem Diſchler Röhm eine

T., Rother Brückenrain 3.
Geſtorben: eine unehel. T., 10 M. des

Fabrikarbeiters Schneider S., 1 J., Roſenthal
13; des Agent Barth S., 2 M., Clobigkauer

ſtein eine T., Dom 13; dem Arbeiter Schröder Straße 10 des Barbierherrn Lange S. 4 M.,

Weidemann geb. Görlich, 81 J.,
des Arbeiters Kathe todtgeb. S., Sand 6.

Mahmasctine

Zwangsversteigerung.
Dienſtag den 29. Juli er.,

vormittags O Uhr,
verſſeigere ich im Mühlenbeſitzer Fr. Thierſch
mann ſchen Grundſtücke zu Creypau

J verseniedene Zucht-
Mastsehweineg, 5 Gänse,

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 26. Juli 1902.

Baum arizr, Gerichtsvollzieher.

iſt billig zu verkaufen. Zu erfr. in der Exbed. d. B.

r c UmſtändeholberClegarter Kinderwagen d verkaufen

an der Geiſel S bei Kunze

Ein kleines Wohnhane
mit Obſt und Gemüſegarten, am liebſten am
der Bahnſtrecke Halle Merſeburg gelegen. wird
zum 1. October zu miethen geſucht. Offerten
mit Angabe des Miethspreiſes unter M an
die Exyed. d. Bl. erbeten.

Mark28000
in drei Abſchnitten gegen erſtklaſſige Sicherhels

Gaſtwirth. Thieme eine T.,

Obſte Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Genreinde Meuſchau ſoll

Sonnabend d. 2. Auguſt cr,
abends 7 Ah

im Schmidt'ſchen Gaſthauſe meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden.

Meuſchau, den 26. Juli 1902.
Der Gemeindevorſtand

per I. Oetober auszuleihen. Näheres
kl. Ritterſtrafte 4. B.

10000 oder 12 000 Mert
als 1. Hypothek auf ſicheres Hausgrundſtück der

r I. Jan. 1903 zu leihen geſucht. Gefl. Offerten
2 erbikte unter l an die Exped. d. Bl

Zweite Etage,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer Küche nesſt

gr. Ritterſtr.

Feld- Verkauf
Merſehurg-Leung.

Zwei Feldpläne an Wege von Spergau nach
Kötzſchen und an der Weißenſelſer Chauſſee ſollen

er im Einzelnen oder Ganzen verkauft werden.
die verw. StrafanſtaltsAuſſeher Anzahlung mäßig, Reſtkaufgelder können zu

31/2 0/0 Verzinſung ſtehen bleiben.

Wried., Kundh in Merſeburg.

Zubehör, zu vermiethen und I. Oetober zu be

ziehen SteinſtreſteEine Hoſe Stube ſür einzelne Leute zu
vermiethen und ſofort oder 1. Oetober er. r
beziehen Breiteſtraſte

wen Wohnungen zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen Müſlberg 19

Ein keines Logis iſt per 1. Au
1. October zu beziehen. Zu erfrager
Exped. d. Bl.

Näheres bei



Wohnung,
S Stuben 2 Kammern, Küche und Zubehör e
Waſſerleitung Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
J. Oetober beziehbar. Näheres durch
D. Neunsehicer, Leunger Straße 4.
e Harterre- Loge m Hauſe Weizen
kelſer See J ſowie die 1. Etage Weiſten
e Ste. J ſind zu vermiethen nnd zum

Oetober a. C. zu vezlehen. Näheres
Moarrt 31, im Contor.

Stube Kammer undWo Küche mit Waſſer
m nebſt Zubehör, zu vermiethen und Oet.
J beieben Friedritchſtraße 8 a.
Sheraſtenburg 5, Hinter der d ne
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend ausBimmern, mit Garten und reichlichem eben

e 850 Mk. jährlich, zu vermiethen und 1.
Oetober zu beziehen.

Erſte Ciage Oberaltensurg neu ein
Zerichtet, beſtehend aus 6 Stuben, 3 Kammern
Kebſt Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen.

Jn Fol ge Verſ d. Jnh. iſt eine Wohnung,
Heſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern und Zu
Hehor, ſofort zu vermiethen und 1. Oetober zu
Legiehen Oberaltenburg 21. 21.

Zwei le nere Wohnungen, von Stube
Kammer, Küche, à 100 Mk., zum 1. October
zu vermielhen Halleſche Strafe 24 e.

Moohrte Wohnung
Stube und Kammer) ſofort zu e

Schmaleſtraßze 14.

Möoblirtes Zimmer
zu vermiethen Burgſtraße 22.

Mebblirtes Zimmer
mit Piano und Schlafzimmer, für 2 Herren
paſſend zu vermiethen Burgſtraſte 22.

Ein möblirtes Zimmer
mit Schlaſzimmer zum 1. Auguſt zu miethen
geſucht, event. mit Penſion. Off. unter M B
an Exped. d Bl. erbeten.

eſhis- Verträge
T hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu habe
Be

e. änner, Wuchdruckerei
DOelarube 5

Wiehe ranzös, unserehen geräunchberters Aal
echte Brankkfurt. Wüvretehen,

mere Blatſes- Heringe
mee Vollhe ringe

r G. Zimmermann.
er,

S
D

S h S
Metall- u. Kautso
für Behörden u. EDrivate

Arends len kagtnirnasehinen,
d Trookenstempelpressen S

d einzelne Typen u. Zahlen ete.

S Wissten e

Geſchäfts-Gröffnung.
Mit heutigem Tage eröffne ich hierſſ

Clobigkauer Str. 25
ein Baumwollen-

Hanufaktur-Gesshäft
und empfehle zit billigen Preiſen

in Halb u. Vaſchſeide, Kakkun
u. Barchent zu Kleidern, Blouſen,

Worgenröcken u. ſ. w.
in reichſter Muſter- Auswahl.

Welidecken, Tiſchzeuge, Welt
bezüge u. ſ. w.

Um geneigten Zuſpruch bittet
Hochachtend

Marie Carl
geb. Gens.

Schwarze
Johannisbeeren

Himbeeren
Aie BomApot helle

Wer Allerkhümer hatals: Möbel, Porzellatn, ler ühren,

Silberſachen e. und ſelbige zu verkaufen be
abſichtigt, den bitte ich, Oſſerten unter I B.
497 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Kaufe ſelbige zu hohen Preiſen.

kauft

Für

ſteht von

Ein großer Transport
präümea hochtragender

ſen und Külje,nenmilchender Kühe mit den Kälbern,

jähriger Fürſen, ſprungfähiger
Bullen, ſowie bayriſcher Zugochſen

Mittwoch ab wieder bei mir zum Verkauf.

L Nürnmber ger
Fernſprecher Nr. 28.

Tivoli Theater
Merſeburg.

Direction Aug. Doernev.)
Dienſtag den 29. Juli 1902

Der Wildsehütz.
Kom. Oper in 3 Akten von A. Lortzing.

Donnerstag den 31. Juli 1902
Veneſiz für Herrn Armgared

„Fra Diawvolo“,

Agenten
für die weltberühmten Wofgöhlenauer
Holz-KRowleaux, Julousfen ete-

preiswerth zu verkauſen.
der Militärkaſerne gegenüberliegend, beſonders für Bäcker, Fleiſcher c. geeignet,

Selbſtreflektanten wollen Offerten unter Chiffre R L. 100 in der Expe
dition d. Bl. abgeben.

engagire bel hober Provision überalf hin.

Fritz n Hofgöhlenau
PFost Friedlandl, Bez. Breslau.

Amateur-

APhotographenverein.

J

e
Sachen „Berwende blos nur nochJ alflaſ n arten ie zum Aechfallen, An Vorſicht beim Eink

überall zu haben. Man laſſe ſich en
aufreden. Der Oribläſer Rapid“ für kräfti

In der That iſt Ori das ewes wirkſamſte, zuverläſſigſte

n sntettötet radikal ſpeziell Fliegen,
Läuſe, Kakerlaken, Schwaben c.
den zahlreichen Anerkennungsſchrei ben:

nichts anderes als Erſatz oder ebenſo gut
gſte und bequemſte Ausnutzung des Ori 60 Pfg.

Flöhe,
Aus

„Ori iſt famos.“ „Jhr Ori wirktſoloſſal „Habe großartige Erfolge
rzieit.“ „Half beſſer wie andere
uftdicht und boppelt verpackt Niemals
auf. Preis pro Fl. 50, 60, 100 Pfg.

i er ngohenzollern
Vorzüg!. Licktenhainer,

sowie I. Zerger'sehes und
Hettlersches Zier.

Aal un Gelee
ſelbſt eingekocht.

Pau! Pitzschlev.
Hiebers Reſtaurank.

HeuteSchlachtefeſt.

WVnerreſ es
und deshalb noch immer gern bevorzugt iſt

Döbelner Terpentin-Sohmierseiſe.
Zu haben das Pfund 33 Pf. nur echt bei:

Frau Aug. Rerger, Seifenhandl.,
Frau Meta GIäser, Seifenhandl.,
al Ferger, Drogerie,
Otto OIasse,
Karl WIKkmer,
Pr. Branz Herrfarth,“

Karl Kumndt,
Wilh. Kötteritzasch,
A. B. Samerbrey
R. Schulz e,
e Wrormn er,Wo litt

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Ulubold s Restauration.
HeuteSchlachtefeſt.
HeuteSchlachtefeſt.

Den höchſten g lam

erzielen Sie mit

in roken Doſen
mik dem Kaminfeger

Großarkig brwährtes Fabrikat!

e Carl Centner i
Zu haben in den meiſten Geſchäften.

VFahrvikant: S
n Göppingen.

Jn Merſeburg bei Wilh. Kieslich, A. Welzel, Domplatz.

M. Vogoel, Sand 15.
T Dſenſſag

hausſchl. Wurſt.
HBieolig. Lindenſtr. I2.
Strümpfe einc ne e
Wäſche zum Zeichnen und Ausbeſſern
nimmt noch an

Anna Krause. Fiſcherſtr. 7, vart.
Wer ertheilt junger Dame

gründlichen engliſchen Unterricht

Offerten mit e unter M X 10an die Exped. d. Bl. erbelen.

Modelle 1902,

Diamant-
Kurbellager D.

Fahrräder
(Gebr. Nevoigt-Reichenbrandl, Chemnitz),

R.P. 87228, Nr. 48 und 49, ohne Mehrberechnung mitFreilauf und Nabenrucktrittbremſe ſe haben ſich vortrefflich bewährt. e e

Alleinvertreter für Merſeburg u. Amgeg.

Gustav S el.Karlstrasse 24.
Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn.

Ein beſcheidenes ordentl. Rädchen
ſucht zum 1. Oetober

Frau Gerichts Director ober

Kufwartung
geſucht Oberaltenburg 8.

Ein kräftiges Mädchen zur

Auf wartung
zum 1. Auguſt geſucht Oberburgſtr. 12.

Jüngeres Mädchen als

Aufwartung

e

Heute Dienſtag und Freitag

friſch geräncherte
Heringe.
emmielge-

Johannisbeeren,
große r

früch chtige,

ſowie Braunkohlpflanzen

e

Winkel 6.

Himbeeren,

geſucht Oelgrube. 5, L.
Ein großer ſchwarzbrauner Hund

zuseletſen Abzuholen bei
Verd. Hippe, Friedrichſtr. 9.

Fimne Aiſtersverſicherungs Karte iſt am
Sonntag gefunden worden. Abzuholen bei

ZAeibäg, Delgrube 1, part.
Eine waſſerdichte Pſerdedecke mit

Firma auf dem Wege von Spergau nachGermaniſche Fiſchhandlung
empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljas

e Schollen, Zander,

ar Zafriedenheit.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
e a

Fährendorf oder von Cröllwitz nach Spergau
verloren. Abzugeben im

Gaſthof zur Linde in Merſeburg.

e
ſeinfte Kieler Bütklinge, ger. Schellſtſeh

Flundern, dechete eringe,
Brutheringe, Sardinen, Fiſcheonſerven

Citronen, Datteln n. Feigen.

W. rm e

reſch.chlacheefeſt,
W r ochof

S

tür a r e eiseittnng
liegt in der Expedition d. Bl. aus

Hierzu I Beilage-



Nr. 175.

Provinz und Umgegend.
h. Weißenfels, 28. Juli. Geſtern Nachmittag

ertrank beim Baden in der freien Saale in der
Nähe der Dietrich'ſchen neuen Papierfabrik der
13 jährige Schulknabe Schmidt von hier.

e Weißenfels, 26. Juli. Geſtern Nacht
wurde von einem dem Schuhfabrikanten Moritz

Seiler gehörigen friſchgehauenen Kleefelder ein Fuder
Kleefortgeſchafft. Morgens wurde der Diebſtahl
bemerkt und ſofort mit Hilfe der Polizei Nach
forſchungen angeſtellt. Bei dem Forttragen hatten
die Diebe ſo viel Klee verloren, daß man mit Leichtig
keit die Spur, die nach dem „Holländer“ führte,
verfolgen konnte. Als man dort anlangte, fand
man den Klee ausgebreitet zum Trocknen liegen.

Petersberg, 24. Juli. Am heutigen Nach
mittage verungkückte in den Steinbrüchen bei
dem benachbarten Dorfe Trebitz der Steinbrecher
Stoye von hier, indem beim Schüren eines Schuſſes
eine vorzeitige Entladung geſchah, infolgedeſſen St.
durch die Erploſton getödtet wurde.

Bernburg 26. Juli. Unſer größtes induſtri
elles Werk, die Deutſchen SolvayWerke, haben ſich

genöthigt geſehen, etwa 150 Arbeiter zu ent
Es ſollen noch weitere Arbeiterentlaſſungenlaſſen.

bevorſtehen.

Bad Lauterberg, 26 Juli Nach der
letztausgegebenen Nummer 12 unſerer Kurliſte
vom 24. Juli 1902 beträgt die Frequenzziffer unſeres
Bades 2843 Perſonen.

Staßfurt, 26. Juli. Ein dreijähriger
Knabe fiel geſtern Nachmittag durch das Brücken
geländer in die Bode. Ohne Hülfe von anderer
Seite wäre das Kind verloren geweſen. Der acht
Jahre alte Knabe Franz Bieneck von hier hatte den
Unfall bemerkt und ſprang mit einer Entſchloſſenheit,
die einem Erwachſenen alle Ehre gemacht haben
würde, die Flußböſchung hinab, ſtieg, ohne die Tiefe
des Waſſers zu probiren, in den Fluß, packte das
dem Ertrinken nahe Kind und rettete es.

Radeberg, 26. Juli. Jm benachbarten
Arnsdorf hat geſtern der Waldarbeiter Loſe ſeine
Frau und dreizehnjährige Tochter durch Beilhiebe zu
erſchlagen verſucht und ſich ſelbſt durch einen
Schuß durch die Bruſt getödtet. Frau und
Tochter ſind in die Diakvniſſenanſtalt in Dresden
übergeführt worden.

4 Allſtedt (S.-W.), 26. Juli. Großherzog
Wilhelm Ernſt von Weimar iſt heute Vormittag
11 Uhr zu Roß mit Gefolge hier eingetroffen und
hat auf Schloß Allſtedt zu längerem Aufenthalt
Wohnung genommen.

Leipzig, 26. Juli. Profeſſor Wach iſt zum
Rextor der Univerſität Leipzig für das nächſte Studien
jahr gewählt worden.

eeurt, 25. Jul. Der 15. deutſche
Schneidertag wird am 3., 4. und 5. Auguſt
hier abgehalten werden.

Erfurt, 26. Juli. Jn der Garten und
Blumenſtadt Erfurt wird in den Tagen vom 6. bis
14. September d. J. unter dem Protektorat des
Oberpräſtdenten der Provinz Sachſen, Herrn Dr.
von Boetticher, eine Garten bau Ausſtellung
in Verbindung mit der Ausſtellung der Deutſchen
Dahlien Geſellſchaft veranſtaltet werden. Jegliche
Prämiirung iſt dabei ausgeſchloſſen. Auf dem für
die Ausſtellung gewählten prächtigen Terrain am be
walde en Höhenzuge des Steigerwaldes erheben ſich
bereits die Prachtbauten, welche allein in gedeckten
Räumen auf 2600 Quadratmetern abgeſchnittene
Blumen und Pflanzen aller Art bergen werden. Auf

einem Geſammtterrain von über 30 000 Quadrat
metern werden Gruppirungen der hundertlei prächtig
ſten Florblumen in unzähliger Menge vorbereitet.

P Altengrabow, 24. Juli. Große Kavallerie
übungen ſind für den Auguſt hier geplant. So
iſt heute das GardeKüraſſierregiment von Berlin
nach. hier gausgerückt. Morgen folgen ihm die
Gardes du Corps und das J. Und 3. Garde
Ulanenregiment aus Potsdam. Die Garde-Küraſſtere
legen den Weg in drei, die Potsdamer Regimenter
in zwei Tagemärſchen zurück. Jn Altengrabow ver
einigen ſie ſich zu großen Uebungen mit zehn
KavallerieRegimentern vom 3. und 4. Armeecorps.
Am 13. und 14. Auguſt wohnt bekanntlich der
Kaiſer den Schießübungen, zu denen auch Artillerie
herangezogen wird, bei. Er wird eine Nacht im
Kaiſerzelt des Uebungsplatzes wohnen. Auf dem
Rückmarſch, der am 19. Aug. beendet ſein wird,
werden die Truppen kleinere Gefechtsübungen veran
ſtalten.

t Görsbach, 25. Juli. Nachdem ſchon ſeit
einiger Zeit unter der Schuljugend unſeres Ortes
einzelne Fälle von Scharlach und Diphtheritis
vorgekommen waren, erkrankte vor 3 Wochen nun
auch das Töchterchen des zweiten Lehrers Herrn
Hopfe daran. Infolgedeſſen mußte dieſer ſofort ſeinen
Unterricht ausſeten, und ſeine Klaſſe wurde vorläufig

von den beiden anderen Lehrern mit vertreten. Da
ſich aber bei uns alle 3 Klaſſenzimmer ſowohl als
auch die Wohnungen unſerer 3 Lehrer in einem
Hauſe befinden, beſtand der hinzugezogene Arzt, Herr
Dr. Kriehle-Heringen, auf einer Schließung der
ganzen Schule. Der Fall wurde ſofort vom be
kroffenen Lehrer ſowohl als auch vom Arzte der
Ortsbehörde, ſowie auch dem Amtsvorſteher zum
Weiterbericht an den Herrn Landrath gemeldet, und
heute, nach vollen drei Wochen, iſt nun ſchon
die Schließung der hieſtgen Schule vom Herrn
Landrath in Sangerhauſen angeordnet worden.

Köthen, 26. Juli. Die anhaltiſche Regierung
hat geſtern die Disziplinar- Unterſuchung
gegen den Director des höheren techniſchen Jnſtituts
in Köthen, Dr. Holzapfel, wegen angeblicher
Ausſtellung gefälſchter Abgangsdiplome eingeleitet.
Die Beſchlagnahme der Prüfungsakten des Jnſtituts
iſt auf Veranlaſſung der herzogl. Staatsanwaltſchaft
erfolgt. Augenſcheinlich iſt die Beſchlagnahme veran
laßt durch Anzeige des früheren Bibliothekars des
Jnſtituts, Otto Marpurg, in welcher dem Direckor
Holzapfel Zeugnißfälſchungen zur Laſt gelegt werden.
Herr Geheimer Oberregierungsrath Rümelin aus
Deſſau war geſtern in dieſer Sache hier anweſend.
Gutem Vernehmen nach beabſichtigen gegen 200
Studirende, darunter verſchiedene Corporationen wegen
des Conftictes unſere Stadt zu verlaſſen.

Leipzig 26. Juli. Dr. Gensſch, der ver
urtheilte zweite Direktor der Leipziger Bank, hat ſich
durch Erklärung an Gerichtsſtelle dem Urtheil des
Schwurgerichts unterworfen und auf Einlegung der
Reviſton verzichtet. Die Aufſtchtsräthe haben gleich
falls auf Einlegung der Reviſton verzichtet und ſich
dem Urtheil unterworfen

Plauen (Vogtland), 27. Juli. Als heute
Nachmittag die freiwillige Feuerwehr anläßlich
ihres 30 jährigen Stiftungsfeſtes eine Uebung ab-
hielt, ſtürzten, wie der „Vgtl. Anz.“ meldet, infolge
eines plötzlichen Windſtoßes zwei Schiebeleitern um.
Dabei wurde ein Kind getödtet, ein anderes und
ſteben Feuerwehrleute verletzt, darunter zwei ſchwer.
Die Feſtlichkeit wurde ſofort abgebrochen.

Braunſchweig, 25. Juli. Das Staats
miniſterium iſt durch ein Schreiben des Auswärtigen
Amtes vor einem internationalen Gauner
gewarnt worden. Dieſer, ein angeblicher Advokat
Gabriel de RoſaRullo aus Neapel, verſendet An
preiſungen eines von ihm herausgegebenden Werkes
in der Abſicht, damit Geld zu „verdienen“. Das
Auswärtige Amt hat Erkundigungen über den an
geblichen „Advokaten, Profeſſor und Staatsrechtslehrer“
einziehen laſſen und dabei hat ſich herausgeſtellt, daß
man es mit einem berüchtigten Gauner zu thun hat,
der ſchon wiederholt in Jtalien und auch in anderen
Ländern wegen Betruges gerichtlich beſtraft worden
iſt. Er betreibt ſeit langen Jahren einen Handel
mit Orden und Titeln, die nie beſtanden haben und
die er unter der Maske eines Diplomaten gegen Entgelt
„verleiht.“ Einer dieſer Prozeſſe hat ſ. 3. großes
Aufſehen gemacht; es handelte ſich dabei um den
Vertrieb von Orden „Achilles J., Königs von
Patagonien und Araukanien wofür ihn das
Schwurgericht in Mailand zu einer empfindlichen
Strafe verurtheilte. Den italieniſchen Behörden iſt
das Treiben des Gauners ſchon ſeit langer Zeit be
kannt. Da die bisherigen Drics nicht mehr verfingen,
ſo hat er jetzt den oben bezeichneten neuen erſonnen.

Dresden, 24. Juli. Jm benachbarlen
Löbtau wohnte ein junges, fleißiges Ehepaar, das
ſich mit ſeinen zwei Kindern im Alter von 1 und 2
Jahren rechtſchaffen ernährte. Das glückliche Zu
ſammenleben ſollte leider bald eine Trübung erfahren.
Der Ehemann wurde von einer Geiſteskrankheit
befallen und mußte deshalb nach dem Jrren und
Siechenhauſe überführt werden. Hier iſt er am
Dienſtag früh verſtorben Als die 28 Jahre alte
Frau die Trauernachricht erfuhr, ergriff ſie Verzweif
lung. In dieſer ſchrieb ſte an ihren in Kaitz wohnen
den Bruder einen Brief, in dem ſie dieſen bat, ihre
Sachen abzuholen, da ſie dieſer nicht mehr be
dürfe, denn ſie habe ſich entſchloſſen, mit ihren
Kindern in den Tod zu gehen Als der
Bruder dieſen Brief am Mittwoch früh erhielt, fuhr
er ſofort nach Löbtau und fand hier die Wohnung
ſeiner Schweſter verſchloſſen. Nun begab er ſich
zur Polizei, welche die Oeffnung der Wohnung an
ordnete. Weder die Frau noch die Kinder waren
hier zu erblicken. Auf dem Diſche lag der Trauring
des Mannes und älle die Familie betreffenden Papiere,
ſowie ein Zettel, auf dem Folgendes geſchrieben ſtand
„Es iſt mein dringender Wunſch, daß wir (Mann,
Frau und Kinder) zuſammen beerdigt werden.
Wir haben glücklich gelebt miteinander. Jch kann
ohne ihn nicht weiterleben. Dieſer Schlag
(Tod des Mann) war für mich zu viel.“ Die von
der Polizeibehörde ſofort angeſtellten Ermittelungen
haben ergeben, daß Frau Schneider ſich Dienſtag
Abend gegen 6 Uhr mit ihren zwei Kindern, die in
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einem Kinderwagen ſaßen, entfernt hat. Da, wie
feſtgeſtellt wurde, am Dienſtag Abend eine Frau mit
zwei Kindern, unter Zurücklaſſung eines Kinderwagens
von der Marienbrücke hierſelbſt in die Elbe geſprungen
iſt, ſo iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die ver
mißte Frau mit der in die Elbe geſprungenen
identiſch iſt. Das Schickſal der Familie iſt um ſo
erſchütternder, als das Ehepaar fleißig und ſparſam
war. Die Noth hat nie an die Thüre geklopft, was am
beſten die Baarmittel beweiſen, welche die Frau in
ihrer Wohnung noch hinterlaſſen hat. Nicht Noth
und Elend, ſondern die Liebe zu ihrem Manne machte
die junge Frau kopflos, trieb eine gute Mutter zur
Verzweiſlung. Die Leichname ſind bis jetzt noch nicht
gefunden worden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. Juli 1902.

S Der Staat haftet für Gegenſtände
die in einem gerichtlichen Verfahren dem Gericht
übergeben ſind. So hat das Reichsgericht in
einem Urtheil vom 22. April d. J. entſchieden. Es
handelt ſich hierbei um ein relativ geringfügiges Ob
jekt, um eine Gutskarte, die in einem Beweisauf
nahmetermin dem Gerichtsſchreiber vom Prozeßführenden
ausgehändigt war. Nach Beendigung des Prozeſſes
war die Karte nicht mehr aufzufinden. Der Guts
beſttzer verklagte den Juſtizfiscus, eine andere Karte
zu beſchaffen oder diejenigen Koſten ihm zu erſtatten,
die ihm durch Beſchaffung einer neuen Gutskarte ent
ſtehen. Der erſtinſtanzliche Richter hat dieſem Antrag
entſprochen der Juſtizfiscus legte jedoch merkwürdiger
weiſe Reviſton ein, die vom Reichsgericht durch
obiges Urtheil verworfen wurde.

Zur Verpachtung der kgl. Domäne Wendel-
ſtein iſt ein dritter Termin auf Dienſtag den 26.
Auguſt er., Vorm. 10 Uhr, im Saale des Bezirks
ausſchuſſes anberaumt.

Das Mann und Preisſchießen unſerer
privilegirten Bürger ScheibenSchützenGilde
begann am Sonntag Nachmittag 3 Uhr mit dem
feſtlichen Auszug der Gilde nach dem Bürgergarten,
wo ſich ſchon am Abend vorher nach Beendigung
eines großen Zapfenſtreichs durch die Straßen der
Stadt ein ſehr reges Leben und Treiben entfaltet
hatte. Das ſchönſte Wetter begünſtigte das Feſt und ſo
verſammelte ſich in den Nachmittags und Abendſtunden
ein äußerſt zahlreiches Publikum, das ſich auf dem
Schützenplatze, wo neben Schank- und Würfelbuden
auch Carouſſels und Luftſchaukeln Aufſtellung gefunden
haben, beſtens amüſtrte. Unſere Stadtkapelle conzertirte
nachmittags und abends und erſt in ſpäteren Stunden

fand das fröhliche Treiben ſein Ende. Für den
heutigen Dienſtag iſt im Programm abends Conzert,
italieniſche Nacht und Brillant Feuerwerk angeſetzt.

Der hieſtge MännerTurn- Verein hielt
am Sonntag Nachmittag und Abend in den Räumen
des Caſtno ſein Sommerfeſt ab, das vom ſchönſten
Wetter begünſtigt wurde und ſich darum auch eines
ſehr ſtarken Zuſpruchs erfreuen durfte. Der rührige
Feſtausſchuß hatte für Unterhaltung wieder reich
lich geſorgt, denn neben einem gut ausgeführten
Conzert unſeres Stadtorcheſters bot ſich den Feſt
gäſten eine Verlooſung von Blumen und Geſchenken,
Preisſcheibenſchießen, Preiskegeln für Damen und
Herren, eine Würfelbude und verſchiedenes Andere.
Auch eine Kinderpolongiſe wurde ausgeführt, die mit
einer Vertheilung von Zuckertüten abſchloß. Nach
dem Abendeonzert trat Terpſichore in ihre Rechte und
unter ihrem Scepter nahm das ſchöne Feſt ſeine
Fortſetzung, bis der Morgen des jungen Tages die
flotten Taänzer an die Heimkehr mahnte.

Widmung auf Druckſachen. Die Poſt
ordnung geſtattet, auf Bücher, Muſikalien, Zeitungen,
Zeitſchriften, Bilder, Landkarten, Weihnachts und
Neujahrskarten eine Widmung zu ſetzen und dieſelben
dennoch gegen die Druckſachentare zu befördern. Es
iſt aber ſehr wohl zu beachten, daß dieſe Vergünſti
gung durchaus nicht auf andere Druckſachen ausge
dehnt werden darf. Jm Beſonderen werden Anſichts
poſtkarten mit Widmung niemals als Druckſachen

befördert. eDas am vorgeſtrigen Sonntag auf dem hieſtgen
großen Exerzirplatz zwiſchen den J. Mannſchaften des
Halleſchen F. C. „Hohenzollern“ und des Halleſchen
F. C. „Wacker“ ausgefochtene Füßball-Wettſpiel
endete mit einein Siege des erſteren Vereins mit dem
Reſultat 4:.2 Goals.

An der Endſtation der elektriſchen Straßen
bahn am hieſigen Bahnhofe war am Montag Nach
mittag ein Anhängewagen entgleiſt, konnte aber ohne
Mühe wieder ſlott gemgcht werden.

Die Lehrer- und Küſterſtellen in Blöſien und
Wölkau bei Dürrenberg ſollen zum October
d. J. anderweit beſetzt werden. Bewerbungen ſind
binnen 1 Wochen an das hieſige Dom Kapitel in
Merſeburg einzureichen.



Unſere Executive verhaſtete am Sonnabend
Nachmittag einen arbeitsloſen Former Engel aus
Halle, der ſich im hieſtgen Schloßgarten Kindern
gegenüber in unſitttlicher Weiſe vergangen hatte.
Seine Feſtnahme erfolgte in den Anlagen an Steckners
Berg und zwar durch den Vater eines der betheiligten
Kinder, der ſich nach der Meldung des Vergehens
ſofort auf die Suche nach dem Kerl gemacht hatte.

(Tivoli-Dhegter.) Heute gelangt zum
letzten Male Lortzings „Wildſchüt zur Auf
führang. Die Beſetzung iſt die alte, bis auf den
den Baron Kronthal, den nicht der auf dem
Thegterzettel irrthümlich verzeichnete Herr
Haberfelder, ſondern Herr Carl Baumann
ſingt! Ferner machen wir darauf aufmerkſam, daß

m Witwoch den Juli eine Vorſtellung ſtattfindet und daß ferner am Donners
den 31. Juli als Benefizvorſtellung für
Herrn Spielleiter Herm. Armgäard die
komiſche Der „Fra Digvolo! von Auber in
Seene geht. Herr Armgard ſingt die Partie des
Lord Kookbeau.

Oeſfentliche Schöſfengerichteſtzererg
Schöffengericht vom 24. Juli. 1902.

Jn der heutigen Schöffengerichtsſitzung wurden folgende
Strafſachen öffentlich verhandelt: eDie polizeilich vorgeführte ſeparirte Arbeikerin Ehr ſtiane
Luiſe E geb. K. hier, geboren zu Schochwitz im Mansfelder
Seckreiſe an 2. März 1864, wegen Diebſtahls einmal vorbe
ſtraft, iſt angeklagt, durch inehrere ſelbſtändige Handlungen
hierſelbſt in der Zeit vom Februar bis April d. J. ihrem da
naligen Dienſtherrn Hotelbeſitzer R. eine Anzahl Servielten
dieſem, ſowie eine dem Kellner H. gehörige Shlipsnadel
fremde bewegliche Sachen in der Abſicht rechts widriger
Zueignung weggenommen zu haben. Sie würde des Dieb
ſtahls in 2 Fällen ſchuldig befunden und deshalb antragsge
mäß zu 1 Monat Gefängniß toſtenpflichtig verurtheilt.

2) Der Dienſtknecht Auguſt M. zu Nieder Eichſtedt, geb.
zu Ober Teutſchenthal am 17. Februar 1887 und noch unbe
ſtraft, iſt nach der von der Strafkammer in Halle auf Er
ſuchen des Amtsanwalts zu Lauchſtädt wegen Befangenheit
deſſelben hierher überwieſenen Anklage vom 4. Mat d. J. be
ſchuldigt, zu Schafſtädt durch zwet ſelbſtändige Handlungen am
17. und 24. Februar 192 einen der ihm änvertrauten Zug-
ochſen ſeines damaligen Arbeitgebers H. öffentlich und in
Aergerniß erregender Weiſe boshaft gequält und roh mißhandelt
zu haben, indem er ihm durch Schläge mit einem Pflugreitel
blutende Wunden beibrachte. Nachdem die Sache ſchon
einmal ergebnißlos verhandelt worden war, würde ſie durch
erweiterte Beweisanſnahme diesmal Ende geführt durch
Verurtheilung des Angeklagten wie beantragt zu 50 Mark
Geldſtrafe, hiüfsweiſe 10 Tage Haft.

3) Der Gutsgärtner Martin U. in Blöſien, geboren am
5. Vezember 1880 in Nordhauſen noch unbeſtraft und der
Zimmerlehrling Robert D. in Blöſien, geboren daſelbſt am
17. Februar 1885 und ebenfalls noch nicht vorbeſtraſt, ſind
von der Staatsanwaltſchaft am kgl. Landgericht in Halle
unterm 20. Juni d. J. angeklagt, in Blöſten am 20. Mai
1902 den Zimmerkehrling Adolf St. aus Geuſa vorſätzlich
körperlich ißhandelt zu haben, und zwar gemeinſchaftlich durch
Fauſtſchläge. Es wurde nach der Beweis aufnahme gegen
jeden auf 2) Mark Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängniß erkannt.

H Die Dienſtmagd Martha F. in Mahlwinkel, Kreis
Wolmirſtedt, geboren in Merſeburg am 10. Junt 1885, ein
mal wegen Diebſtahls vörbeſträſt, iſt angeklagt, in Merſeburg
im April d. J. fremde bewegliche Sachen nämlich einen
blauen Kinderrock, eine ſchwarze Taille, zwei weiße Unterröcke
und ein Paar Knöpfſchuhe im Geſammtwerthe von 50 Mark,
der verehel. Fleiſchermeiſter St. gehörig, dieſer in der Ab
ſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zit haben. Wegen
Diebſtahls wurde die F. nach Antrag zu 6 Wochen Gefäng
niß verurtheilt.

5) Der Schmied Kurt H. hier, geboren zu Radewell am
7. Januar 1882, wegen Körperverlegung, Widerſtands und
kürzlich auch wegen Diebſtahls vorbeſträſt, der Arbeiter Karl
H. von hier, geboren am 12. Mai 1883, wegen Körperver
etzung Beleidigung und Diebßahls beſtraft und gegenwärtig
wegen Raubes in Unterſuchungehaft, ſind angeklagt, hierſelbſt
und zwar H. am J. Juni d. J. und H. in der Nacht zum
2. deſſ. Mis, in das befriedete Beſitzthum des Reſtaurateurs
U. widerrechtlich eingedrungen zu ſein, nachdem ihnen der
Zutritt zu der Reſtaurations wirthſchaft ganz beſonders unter
ſagt worden war. Ein jeder der Angeklagten wurde dem
Antrage entſprechend wegen Hausfriedensbruchs koſtenpflichtig
zu 14 Tagen Geſängniß verurtheitt.

6. Jn der ſeit Oktober 1900 ſchwebende Gewerbepolizei
libertretungsſache gegen den Marioneltenſpieler Eduard G. aus
Saathain, Kreis Liebenwerda, die bereits wiederholt vertagt
wurde, iſt abermals Vertagung beantragt und beſchloſſen,
noch anderweite Zeugen herbeizugiehen.

e rge r e g e
Vorausſichtliches Wetter am 29. Juli. Ziemlich

warm, abwechſelnd heiter und wolkig, Regenſälle,
Gewitter. 30. Juli. Zeitweiſe heiter, vielfach
wolkig, ziemlich warm, weitere Gewitlerregen.

h h h e Vermiſchtes.
Gom Schiffsunglück bei Hamburg) wird ans

Hambüng 15. Jult, gemeldet: Heute Nachmittag fand durch
die Vertreter der Staatsanwaltſchaft und des Seeamls eine
Beſichtigung des vor Mühlenloch liegenden Dampfer „Primus“
ſtatt. Vom Kolliſionsloch wurden photographiſche Aufnahmen
gemacht. Die Amerikalinie ſpendete für die Hinterbliebenen
der Opfer der Kataſtrophe 50090 Mk., ſodaß bis jetzt über
30,000 Mk. zuſammengekonimen ſind. Die im Geländer des
„Primus“ feſtgeklemmte weibliche Leiche iſt durch Beſeitigung
des Geländers geborgen worden. Beim Abbrechen des Ge
länders verletzte der Schlag einer Kurbelwinde einen Maſchinſſt
erheblich am Kopf. Drei hamburgiſche und zwei preußiſche
Regierungsdampfer ſind zum organiſirten Leicheinauſſuchungs
dienſt in Thätigkeit. Nach amtlicher Feſtſtellung ſind bis heute
Morgen 72 Leichen geborgen Wworden, von denen aber
erſt 45 recognoszirt ſind, Die Zahl der Vermißten beträgt
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nach den letzten Feſtſtellungen 109, die der Geretleten 94
Der Vorderſteven der „Hanſa“ iſt 1,65 Meter in den „Primus“
hinelngedrungen. Forſ während ſreiben an beiden Elbnfern
bis Brunshauſen herunter Leichen an., Die preußiſche Strom
polizei hat einen Regierungsdampfer mit dem Abſuchen der
Elbe wach Leiche baut e Zweite Maſſenbeſtattüng
ſindet am Sonntag 8 Uhr ſtatt. Die Verhandlung vor
dem Seeamle über den Zuſammenſtoß zwiſchen „Hanſa“ und
„Primus“ findet vorausſichtliche am kommenden Donnerstag
ſtatt.

(Eine Fabrik falſcher Banknoten) iſt von der
Polizei zufällig in Liſſabon entdeckt worden. Die Bank von
Portugal iſt nahe um l Million geſchädigt. Die Fälſcher
ſcheinen eine Zweigverbindung in Madrid zu haben.

(200 Menſchen erkrunken.) Aus Hongkong
25. Juli, wird gemeldet Auf dem Weſſfluſſe iſt ein Perſonen
Dampfer untergegangen, wobei 200 Perſonen ertranken.

(Erderſchütterungen) werden, wie die „Times of
Jndia“ melden, in Bender-Abbas noch täglich verſpürt. Seit
dem 9. Juli lagern die Einwohner am Strande. Jn Folge
der ungewöhnlichen Hitze herrſcht große Noth. Andere Städte
ſind ebenfalls beſchädigt; die alte Feſtung Ormuz iſt zerſtört
und die Stadt Khiſchm liegt in Trümmern. Man vermuthet
jedoch, daß nur wenig Menſchen umgekommen ſind.

Geieinem Braände) ſind in Kulm in Folge des
Einſturzes eines Kamins zwei Feuerwehrleute ums Leben ge
kommen. Später wurden durch einen Mauereinſturz drei
Feuerwehrleute verletzt.

(Louis Wilkins,) der bekannte amerikaniſche Rieſe,
welcher ſeiner Zeit in Berlin durch ſeine phänomenale Größe
8 Fuß allgemeine Bewunderung erregte, iſt, wie wir einem
Londoner Telegramm entnehmen, am vorigen Dienſtag in ſeiner
Heimath, in Omaha, geſtorben.

(118 Cholerafälle) ſind nach einer „Reuter“
Meldung weiterhin in Kairo zur Anzeige gelangt. Am
Freitag wurden in Kairo 95, in Mücha 16 neue Cholerafälle
feſtgeſtellt. die Zahl der Todesfälle in Kairo betrug 93, in
Mucha 19. Die Geſammtzahl der Erkrankungen ſeit dem 15.
Juli beläuft ſich auf 420, die der Todesfälle auf 341.

In Folge eines neuen Peſtfalles) iſt für
Herkünfte aus Odeſſa eine ſünſtägige Quarantäne in Suling
angeordnet. Die Häfen von Eonſtanza und Mangalia ſind
geſchloſſen. 2

(Entdeckung eines ſalomoniſchen Schloſſes)
Der im Aufträge der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften
auſ einer Forſchungsreiſe durch Paläſtina begriffene Profeſſor
der Wiener evangeliſchen theologiſchen Fakultät Dr. Sellin
entdeckte bei Grabungen die Burgmauern eines „ſalomoniſchen
Schloſſes“ ſammt Feſtungsthör. Sellin nahm genaue Pläne
auf. Die Entdeckung iſt von größter archäologiſcher und
hiſtoriſcher Wichtigkeit, da bisher ein authentiſches Bild der
in der Bibel erwähnten ſalomoniſchen Schlöſſer fehlte.

Selbſtmord eines Offizier s.) Selbſtmord ver
übte der Hauptmann Buchmann von der 8. Compaägnie
des in Thorn garniſonirenden Jnfanterieregiments Nr. 61,
indem er ſich in ſeinem Logis zu Bromberg, wohin er ſich
ohne Urlaub begeben hatte, erſchoß. Der Verſtorbene, welcher
erſt im letzten Frühjahre vom Großen Generalſtabe der Armee
zum 61. Jnfanterieregiment verſetzt worden war, galt als ein
ſehr tüchtiger Offizier und war bei ſeinen Kameraden und
Untergebenen gleich beliebt. Das Motiv zu der unſeligen
That konnte bis jetzt nicht aufgeklärt werden.

Oberſt Schiel der bekannte Burenkommandant,
wird, der „Rh. Weſtf. Ztg. zuſolge, in der nächſten Woche
zu einem längeren Beſuche bei ſeinen Verwandten in Allena
eintreffen.

Gegnadigt.) Aus Mainz wird gemeldet Der
Leutnant Vogt vom 13. Huſarenregiment, der vor einem
Jahre wegen Duells zu 2 Jahren Feſtung verurtheilt wurde,
iſt vom Kaiſer begnadigt worden.

(Vom Lloyddampfer Trier) Obwohl die Ver
ſuche, den Lloyddampfer Trier abzubringen, fortgeſetzt werden,
wird von maßgebender Stelle erklärt es ſei ſehr wenig Hoffnung
auf Erfolg. Die Meldungen über Seeräubereien werden für
übertrieben erklärt.

Ueber einen angeblichen Anſchlag auf den
Prinzen Arnulſ) von Bayern ſind vor einigen Tagen
Mittheilungen durch die Blätter gegangen. Es wurde von
einem anarchiſtiſchen Attentat geſprochen und von der Ent
deckung eompromittirenden Briefe. Wie den Münchener
Neueſt. Nachr.“ von maßgebender Seite mitgetheilt wird, be
ſchränkt ſich dieſer „Anſchlag“ auf einen Drohbrief an den
Prinzen. Die Ermiſtelungen nach dem Abſender haben zu
keinem Reſirltat geführt.

(GUnwetter am Rhein) Am Sonnabend Nach
miltag um 125 Uhr ging über Köln und Umgegend ein mit
ſchwerem Sturm und Hagelſchlag verbundenes Gewilter nieder.
Der Sturm trieb kirſchgroße Hagelkörner gegen Gebäude und
Pflanzen und richtete großen Schaden an. Zahlieiche Fenſter
ſcheiben wurden zertrümmert. Jn Werkenich bei Köln
entwickelte ſich der Sturm zu einem Wirbelſturm, der Häuſer
und Scheunen umſtürzte und zahlreiche Bäume entwurzelte.
Beſonders hat das Unwetter in J lich und dem umliegenden
Gebiet zahlreiche Fabrikſchornſteine umgeworfen. Außerdem iſt
das Portierhaus einer Fabrik eingeſtürzt, wobei der Portier
und ein anderer VBedienſteter getödtet wurden. Jn Kirſch
berg würden mehrere Perſonen verletzt. Ein 25 Meter
hoher Waſſerthurm in der Nähe von Jülich wurde umgelegt,
wobei ein darauf beſchäſtigter Arbeiter mit in die Tiefe ſtürzte,
jedoch nur unerhebliche Verletzungen dadontrug. Bei einer
anderen Fabrik ſtürzle der Fabrikſchornſtein auf das Keſſel
haus, welches niederbrannte. An dem Gebäude einer Kunſt
ſeideFabrik in Jülich wurde bedenlender Schaden angerichtet.
Auch in Jülich wurden Zahlreiche Perſonen verletzt. Jn
Eſchweiler iſt das Fabrikgebäude einer Gerbereiſirma gänz
lich Zilſammengeſtürzt. Eine große Zahl von Abbeltern,
welche grade dort anweſend waren, um ihren Lohn zu empfangen,
konnten ſich noch rechtzeitig ins Freie retten, wo ſie ſich zu
Boden warſen, um nicht vom Skurm umgeriſſen zu werden

(Aus Fürcht vor Strafe) er hatte den Früh
dienſt verſchlafen hat ſich in Brieg ein Einjährig Frei
williger Unteroffizier von 157. Jnfanlerie- Regiment erſchoſſen.

(Teber die verderbliſchen Folgen der langen
Dürre in Auſtralien) bringt die „Finaneial Times“ in
terreſſante Einzelheiten. In Qucensland haben die Poſtunter
nehmer den Vertrag aufgeben müſſen, da die Koſten von
6 000 quf 30 000 Pfund Sterling jährlich infolge der Dürre
gewachſen ſind. Die Waſſerwege ſind eingetrocknet. Jn einer
Beſitzung iſt ſeit 1895 die Zahl der Schafe von 140 712 anf
56209 geſunken. NeuSüdwales hat in derſelben Zeit gegen
30 Millivnen Schaſe verloren.

Sturm in London.) Sonntag Morgen wüthete in
London ein heftiger Sturm, der viele Bäume entwurzelte und
die anläßlich der Krönungsſelerlichkeſten angebrachten Deko
rationen in verſchiedenen Theilen der Stadt zerſtörte. Der
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Slurm warf die für die Krönung errichtete Tribline am Strand
umn, welche beim Fallen eine Anzahl Vorübergehender verletzte
Andere Tribünen ſind ebenfalls beſchädigt.

(Geber die Schießaffaire in dem Hafen von
Aneenst own) werden noch folgende Einzelheiten berichtet:
Die Mannſchaft des deutſchen Schiſfes „Thekla“ wurde mitten
in der Abeit mit Kugeln überſchüttet. Die Geſchoſſe ſchlugen
in die iſfsplanken ein oder fielen in die See nieder. Der
Kahllän rief die Matroſen ſofort auf Achterdeck zuſammen und
blieb mit ihnen ſolange da, bis der Geſchoßregen aufhörte.
Dann theilte er dem dortigen Agenten ſeines Rheeders den
Hergang der Sache mit. Der Kapitän hat verſchiedene
HKugeln geſammelt und wird in Hamburg Klage ſühren.
Die Behörden von Quenetöwn meinen, es handle ſich um
ein Zufallsſpiel. Ein Fall derartiger Sorgloſigkeit des eng
liſchen Militärs ſteht nicht vereinzelt da. Vor einigen Tage
hatte dort ein Vergnügungsdampfer ebenfalls die Senſation
eines derartigen Bombardements.

(Der Kaſſen diener Wagner) in Berlin legte am
Freitag nach der „Tägl. Rundſch.“ ein Geſtändniß ab und be
ſtätigte die Vermuthung, daß er ſeinen Raub verſteckt
habe. Er erklärte nämlich, daß er das Geld bei Tegelort ver
gaben habe. Soſort ſtellte man Nachforſchungen an und
fand noch am Freitag einen Theil des Geldes Am Sonn
abend früh wurde der Reſt entdeckt. Von der geſtohlenen
Summe hatte Wagner im Ganzen an verſchiedene Perſonen,
darunter auch an einige Gläubiger, etwa 8000 Mk. geſchickt,
die der Behörde übergeben ſind. Jetzt fehlen nur noch etwa
1000 Mk. die Wagner wohl verjubelt haben dürfte, beſonders
in Mädchenkneipen u. ſ. wi, bis er ſich der Polizei ſtellte

Ein neuer Rettungsanzüug.) Aus Genf wird
berichtet: Jm Genfer See wurden Verſuche mit einem neuen
Apparat zur Rettung von Menſchenleben auf See gemacht.
Dieſer Apparat, eine Erfindung des Genfers M. Probſt, be
ſteht aus einer Art Taucheranzug aus Kautſchuk, der ſich in
der Mitte öffnet, daß er ſchnell angezogen werden kann.
Beine und Füße paſſen in Hoſen, die an den Enden mit Ge
wichten beſchwert ſind, und die Hände ſind ähntich einge
ſchloſſen, aber ſonſt frei. Kein Waſſer kann eintreten, wenn
der Anzug geſchloſſen iſt. Der Apparat hebt ſo ſtark, daß
faſt der halbe Körper über Waſſer bleibt. Luſtdichle Taſchen
an der Außenſeite des Anzugs enthalten eine Lampe, Streich
hölzer uſw., Nahrungsmittel, eine Trompele und ein Inſtru
ment, um die Angriffe großer Fiſche zurückzuſchlagen. Die
Verſuche waren völlig erfolgreich. Probſt ging um 6 Uhr
abends ins Waſſer, um fünf Stunden darin zu bleiben.
Große Menſchenmengen beobachteten den neuartigen Anblick.
Probſt will den ganzen Auguſt im Waſſer zubringen. Er
wird dann nach Havre gehen, dort fünſzehn Tage in Meere
bleiben und nachher eine Ausſtellung in London veranſtalten.

Lterater, Kauf sus Wiſſes ſchaft.
Die Wiener Mode Heſt 20 vom 15. Jult, ſetzt

ein mit einem Artikel über den Federkrieg, der um das Schnür
leibchen der Frau geführt wird. Das Gutachten erfahrener
Frauenärzte lautet nicht durchwegs verdammend, und das
Blatt hat mit dankenswerther Gründlichkeit zu dieſer Streit
frage Stellung genommen. Der illuſtrative Theil des Blaktes
veränſchaulicht Strand und Promenadekleider ſür Damen
und Kinder, die neueſten Hüte, Kindergarderobe, Schürzen,
Wäſche ſowie viele hübſche Handarbeitsmuſter. Und damit
dies alles von den Damen ſelbſt angefertigt werden kann, ſind
die erforderlichen Beſchreibungen und Materialangaben hin
zugefügt. Würdigt man noch die Unterhaltungsbeilage „Jm
Boudoir“ mit den höchſt intereſſanten Beiträgen, ſo gelangt
man zu der Ueberzeugung, daß die „Wiener Mode“ eines
der nützlichſten Frauenblätter iſt.

Den Durchbruch des Feuers durch die Erd
rin de nach der Vorſtellung der Gelehrten aus dem Anfang
des 18. Jahrhunderts führt die Facſimile Reproduktion eines
intereſſanten allen Kupferſtiches vor Augen, die einen der
Haupkanziehungspunkte der ſoeben zur Ausgabe gelangten 7.
Lieferung von Hans Kraemers neuer Publikation Welt
äll. und Menſchheit“ bildet. Einen weiteren Anziehungs
punkt der neuen Lieferung, in der ſich Prof. Sapper eingehend
mit der Erdgeſchichte beſchäftigt, bilden 4 farbige wirkſam
reconſtruierte Landſchaften aus der Vorzeit: I. aus dem
proditetiven Carbon (Steinkohlenzeit), 2. aus der JuraPeriode,
3. aus dem mittleren Tertiär (Miocän) Norddeutſchlands
ünd 4. aus der Eiszeit, auf Grund von Angaben des
Profeſſors an ver Kgl. Bergacademie Dr. Henry Potonié ge
malt von Wilhelar Kranz, dem Schöpfer der berühniten
wiſſenſchaftlichen Bilder der Berliner Urania.

Neueſte Nachrichten.
Dresden, 28. Juli. Das Befinden des

Königs Georg von Sachſen hat ſich am
Sonnabend vollſtändig gebeſſert. Der König war
bereits in der Lage, am geſtrigen Sonntag früh ſeine
gewohnte Beſchäftigung in ihrem ganzen Umfange
wieder aufzunehmen. Abends unternähm der Monarch
in Geſellſchaft der Prinzeſſin Mathilde eine Spazier
fahrt.

Belgrad, 28. Juli. Stangjewitſch ſtellte
gewiſſe Bedingungen für ſeinen freiwilligen Rücktritt
vom Präſidium der Skuptſching, darunter die Forderung
der Demiſſton des Miniſters des Jnnern Stephanowitſch,
die der Miniſterpräſident Winitſch jedoch ablehnte
Skangfewitſch erbat ſich Bedenkzeit bis morgen. Der
erſte Vize Präſtvent der Skuptſchina, StojanProtitſch,
trat zurück.

e cceeeeerrerrEESDurchſchuitts Marktpreiſe in Merſeln
vom 20. bis 26. Juli 1902.

pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.)Weizen 17,30 30 Heu
Roggen 16,40

gut gerinc 660
(Pro I Kgr.)

Rindfleiſch(Keule) 1,40 1,30
1710

130
130
1/30
160
220
340

Gerſte 17,Hafer 18,Erbſon, gelbe 22
Bohnen 20,Linſen 30,Eß Kartoffeln 6,00
Richtſtroh 5,00 4,50 Butter
Krummſtroh 450 4,00 Gier pro Schock

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 20. bis 26. Juli 1902.

pro Stück 9, Mk. bis 18, Mk.
h

do. (Bauch)
Schweinefleiſch
Kalbfleiſch
Hammelſleiſch
Speck (geräuch.)

120
140
146
140
180
240
360

5,50
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